uuf dies mit Ausnahme der 


112. 


Das Abonnement, 


tage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Veſlellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


. 
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Dienſtag, den 14. Mai 


Toſener Zeitung. 


Inſer ate 
1½ Sgr. für die fünfg pe 8 
tene Zeile oder deren Rau 
Reklamen verhältnißmä 5 
höher, find an die Egpe dig 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage Zah 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags 
genommen. 3 


Die nächſte Nummer wird, 


Amtliches. 


Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht, 


Berlin, 12. Mai. 5 
dem Vermeſſungsreviſor Neukrantz zu Liebenwerda den Rothen Adlerorden 
dierter Klaſſe, dem Haupſteueramts⸗Rendanten, Rechnungsrath Müller zu 
Chopziefen, den Königlichen Kronenorden dritter Klaſſe und dem Rentier Rep. 
laff zu Graudenz den Kronenorden vierter Klaſſe zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Jeilung. ö 
Petersburg, 13. Mai. Der König von Griechenland iſt 
eſtern Abend hier eingetroffen. Der Kaiſer von Rußland reiſt 
eute Morgen von Moskau ab und kehrt hierher zurück. — Ein 
legramm aus Konſtantinopel vom heutigen Tage meldet die Ver⸗ 
hung des dortigen britiſchen Botſchafters Lord Lyons in gleicher 
igenſchaft an den Hof der Tuilerien. 

Darmſtadt, 13. Mai, Nachmittags. Die Kammer der 
Abgeordneten hielt heute eine geheime Helen um über die Apa⸗ 
nage für den Prinzen Wilhelm von Heſſen zu beſchließen. Nach 
lebhafter Debatte wurden ſtatt der von der Regierung geſtellten 
orderung von 18,000 Fl. jährlich nur 12,000 Fl. mit 24 gegen 
19 Stimmen bewilligt. ' 

Ratzeburg, 13. Mai, Nachmittags. Der Landtag nahm 
In ſeiner heutigen Sitzung die Verfaſſung des Norddeutſchen Bun⸗ 
an. 

aris, 13. Mai. Im geſetzgebenden Körper giebt Marquis 
Kaufe ausführliche Mittheilungen über den Hergang und das Re⸗ 
Sulfat der Konferenz. Die Hauptpunkte des Vertrages find die Kol⸗ 
(tingarantie der Luxemburger Neutralität ſeiteus aller Konferenz 
Uchte, außer Belgien. Luxemburg hört auf, Feſtung zu fein, der 
N oßherzog unterhält daſelbſt uur die zur Erhaltung A noth⸗ 
dendigen Scannen. Die preußiſchen Truppen ziehen unmittelbar nach 
„. Rariftation der n ab; zuerſt die Artillerie mit 
In Munitionsvorräthen. ie betreffenden Maßregeln ſollen in 
lichſt kurzer Zeit vollzogen werden. Der Großherzog iſt zunge 
der Schleifung der Feſtung verpflichtet; die Schleifungsarbeiten 
nen unmittelbar nach dem Abzug der Garniſon. Die Ratifika⸗ 
olgt ſpäteſtens binnen Monatsfriſt. Monjtier hebt ſchließlich 

or, daß der Vertrag in allen Auf. 0 
zo iſchen Regierung eutſpricht; derſelbe befeſtige die guten Bezie⸗ 
agen Frankreichs zu den Nachbarn und ſichere den Frieden Europas. 


Allgemeine Entwaffnung. 
Mehrere Blätter berichten, Lord Stanley habe der Londoner 
Onferenz den Vorſchlag einer allgemeinen Entwaffnung gemacht. 
Sollte dieſe Thatſache richtig ſein, jo zweifeln wir doch, daß über 
den Vorſchlag unterhandelt worden; denn die Konferenz war aus⸗ 
5 lich nur zur Erledigung der Luxemburger Frage berufen, und 
ft 


4 


u Mitglied konnte rückſichtlich der Entwaffnungsfrage mit In⸗ 
auktionen verſehen ſein. Welche Ausſicht hätte auch ein derartiger 
Antrag haben können? Die Frage läßt ſich nach frü eren Entwaff⸗ 


ng fanträgen genügend beantworten. Es gab eine Zeit, wo von 


unern uns, daß die franzöſiſche Regierung immer den Schein ans 


nommen hat, als ſei fie ſolcher Maßregel nicht entgegen. Diefelbe | 


de ſich, wenn eine derartige Maßregel in einem europäiſchen Böl- 
„rathe beſchloſſen würde, gewiß anſcheinend fügen, aber auch nur 
aſcheinend. Es würde mit Sicherheit zu erwarten ſein, daß ſie 


kropa ein für ein U machte, das letztere müßte denn berechtigt 


doch weder Frankreich noch eine andere Großmacht, ſofern ein 
ſlche Kontrole ſie ſelbſt beträfe, willigen würde. 

„Die franzoͤſiſchen Regierungsorgane, die mit dem Schluß der 
ferenz etwas kleinlaut geworden ſind, beeifern ſich jetzt darzu⸗ 
daß Frankreich bei ſeinen neueſten Rüſtungsmaßregeln nur 


Kon 
U 


Lan 


k als einer Seite auf Entwaffnung gedrängt wurde, und wir 


u, die Entwaffnung auf das Sorgfältigſte zu kontroliren, worin 


es mußte, ſelb 


Punkten den Anſchauungen der | 


die Friedensſtärke habe erreichen wollen. Ein ſonſt ſehr kriegsgerü⸗ 
ſteter Pariſer Korreſpondent deutſcher Zeitungen führt in ſeinen 
nunmehr höoͤchſt friedlichen Bethenerungen ſogar das Faktum der 
Internirung des abgetretenen Kriegsminiſters an. Die franzöſiſchen 
Rüſtungen, ſagt er, dürfe man nicht zu ſehr überſchägen, denn 

f wenn kein Krieg drohte, gerüſtet werden, da, als 
Marſchall Niel Kriegsminiſter wurde, ſich die franzoͤſiſche Armee in 


einem ſolchen Zuſtande befand, daß man es für nothwendig hielt, 
ſeinen Vorgänger, den Marſchall Randon, nach dem Fort von 


Vincennes zu ſenden, wo er ſich noch befinden ſoll. 

Aehnliche Verſicherungen würden ſich immer wiederholen, wenn 
in Zukunft etwa Preußen den franzoͤſiſchen Nachbar wegen ſeiner 
Rüſtungen interpelliren wollte. Die große Nation wird zuverläſ⸗ 
ig ſo lange eine große Armee halten, als ſie Geld hat, daran wird 
ie keine Macht und kein Konferenzbeſchluß hindern, am allerwenig⸗ 
ten würde ein Napoleon, mit ſeiner Neigung zu Staatsſtreichen 
eine bedeutende Armee entbehren können. Man wird unter Um⸗ 
ſtänden dem Auslande vorſpiegeln, die Höhe der Armee werde durch 
die innere Lage erfordert, dem Volke wird man einreden, Frankreich 
ſei durch das Ausland bedroht. 

Was Preußen betrifft, ſo würde es ſich einer Entwaffnung jetzt 
aus mehr als einem Grunde widerſetzen. Die Armee⸗Reorganiſa⸗ 


des Bußtages wegen, am Donnerſtag den 16. Mai Nachmittags ausgegeben. 


tion iſt innerhalb des Norddeutſchen Bundes wie in den Süddeut⸗ 


ſchen Staaten in der Durchführung begriffen. Preußen hat davon 
ſeine Vereinbarungen mit den Südlianien abhängig gemacht, es hat 
ein Recht, auf dieſe Reorganiſation zu beſtehen und ſucht ſie durch 
ſeine Offiziere wie durch die Hergabe ſeiner Waffen zu erleichtern. 
Preußen, das auf ſein Werk ſtolz iſt, kann ſich von keiner Macht 
vorſchreiben laſſen, davon zurückzutreten. Die Militär⸗Reorgani⸗ 
ſation ift geſetzlich ſanktionirt und ohne die Volksvertretung können 
die Regierungen des Norddeutſchen Bundes nicht einen Mann 
weniger als 1 pCt. der Bevölkerung jährlich ausheben. Die Aus⸗ 
führung eines Entwaffnungsbeſchluſſes würde unſer ganzes Rekruti⸗ 
rungs⸗Syſtem über den Haufen werfen, die preußiſche Regierung 
müßte die mühſame Arbeit von 5 Jahren preisgeben. 


burgs erhalten bleiben, dagegen die detachirten Forts ge 


Wenngleich wir gern annehmen, daß ſie es mit der Volksver⸗ 


tretung leichter haben würde, die Armee zu reduciren, als ihren 
jetzigen Stand zu erreichen, ſo kann gar kein Gedanke aufkommen, 
daß 
irgend eine dahin gehende Anregung geben wird. 


politiſches Princip, als daß ſie daran ſelbſt rütteln ſollte. Der 


Werth dieſes Princips iſt auch faſt in ganz Europa anerkannt, nur 


ſtellen ſich ſeiner Durchführung größtentheils in den Volksgewohn⸗ 
heiten wurzelnde Schwierigkeiten entgegen. Daß man ſich demſel⸗ 
ben Au nähere, dahin werden die Regierungen jo viel wie 
möglich ſtreben. Für Oeſtreich namentlich würde die allgemeine 
Wehrpflicht ein mächtiger Hebel zur Verſchmelzung der Bevoͤlkerun⸗ 
en werden, und ein wirklicher Staatsmann wird ſich dort ſeiner 
je eher je lieber bedienen. Wie leicht man ſich damit ausſöhnt, 
wenn man muß, zeigt das Beiſpiel von Süddeutſchland. 

Aber die allgemeine Wehrpflicht, die keine Bedrohung des 


ſie vor dem völligen Abſchluß des deutſchen Einheitswerkes 


Nachbars enthält, da eine Volksarmee den Frieden höher achtet, als 
eine Armee aus Berufsſoldaten, geſtattet andererſeits auch eher, als 


die letztere, eine Verminderung der finanziellen Laſten. Iſt jeder 


Mann im Staate Soldat und das militäriſche Weſen der Bevoͤlke⸗ 


rung ſo eingeimpft, wie in Preußen, ſo wird die Verkürzung der 
Dienſtzeit allmälig eine unumgängliche Nothwendigkeit, und poli⸗ 
tiſch auch ganz unbedenklich. Das Land kann dann in wenigen 
Wochen immer vollſtändig kriegsbereit ſein und bei den jetzigen 
Kommunikationsmitteln den Feind an jedem Grenzpunkte wohlge⸗ 


rüſtet erwarten. Die unter den Mächten abgemachte Entwaffnung 


würde alſo unter dieſen Verhältniſſen von geringem oder gar kei⸗ 
nem Effekte ſein. Frankreich war es immer, das durch ſein zeit⸗ 


Berliner Briefe. 

Berlin, 12. Mai. Wir bewundern noch immer jene Söhne des Waldes, 
85 von der Natur mit ſolchem Scharfſinn begabt find, daß fie der leiſeſten 
Au ihrer Feinde zu folgen vermögen und fie endlich einfangen, und doch hat 
dern dereite bei uns das vielbewegte Leben Menſchen erzeugt, die, einmal zu 
nd Erbitterung aufgeſtachelt, mit der auer! 0 ne, 
der „nd g aufgeftachel der Ausdauer und dem Spürfinn ei 
Sola olbbaut den Gegner verfolgen, aus den . Mn 
a ungen erpcierten Gläubiger, Die mi 

en üffen und Koſtenza 5 N 1 ' 1 
die N Ehehurionsmapnegein egen ihre Schuldner ſo wenig reuſſirten, als einſt 
ilicetutions⸗Armee des Deutſchen Bundes gan er die 1 
mit einer offenen Arreſtordre in der Hand und einem Exekutor an der 
ri fl ie 2 um den leichtſinnigen Schelme einzufangen, 
der 10 — Den oft absaugen Werdienf zu prellen ſuchte. In Heinen Städten 
tee Geſchäft leicht verrichtet, das Opfer macht höchſtens einige verzweifelte 
euBungen, jegt die ſchuldige Summe aufzutreiben; aber es fällt ihm ſel⸗ 
fa lich — wu eg Bludkmandver a fern a 

entziehen, dafür ift das Terrain z 0 ' 
der Ebene ii kann. Ganz 
aberhalt e it der Sache in ei Stadt; hier bietet jeder 
s ſich mit der Sache in einer großen Stadt: 
Tig Arreſ: Antrag ein intereſſantes Schauſpiel. Das ungeheure e T0 
Min A letet alle Vortheile eines amerikaniſchen Urwaldes und es gb ie 
2 usdauer eines geprellten, aufgebrachten Gläubigers dazu, um den ver⸗ 
bern Se er hinter jedem Strauche oder vielmehr aus jedem Keller aufzu⸗ 
Wc und endlich müde zu hetzen. Anfangs verſucht nur der Exekutor des 
ze aalalſein Heil, aber rn zupadenden Händen weiß der Schuldner 
ns Gen alter Gewandtheit zu entſchlüpfen; endlich verliert der Gläubiger 
glich > und da er eintieht, daß es dem vielbeſchäftigten Gerichtsbeamten un 
ee es ſchlauen Gegners habhaft zu werden, betritt er ſelbſt den Schau · 
e 


die der Vollſtrecker des Gerichts völlig überſe 


d 

et erſt beginnt die eigentliche Jagd. Mit einem Scharfſinn und ei ⸗ 
arm at, wie fe dem Sohne des Waldes zur Ehre gereichen würde, wird 
Opfer aus einem Schlupfwinkel in den andern gehetzt; es iſt ihm 


nicht vergönnt, im verborgenſten Keller ruhig ein Glas Bier zu trinken, ohne 


von ſeinem grauſamen Feinde aufgeſcheucht zu werden und trotz allem Aufgebot 
von Lift und Schlauheit, fällt der Unglückliche dennoch feinem unermüdlichen 
Gegner in die Hände Doch in dieſem Augenblicke hat ſich auch das heißwallende 
Blut des Verfolgers gekühlt. Er fühlt durchaus keine Neigung, dem müde ge⸗ 
hetzten Feinde den Skalp abzuziehen und ihn im Triumphe an ſeinem Gürtel zu 
tragen, er ſucht ihn nur in ſicheren Gewahrſam zu bringen, ja feine Gefühle nehmen 


plößlich eine zärtliche Richtung an under ſorgt jetzt mit wahrhaft bewunderungs« | 


würdiger Opferfreudigkeit für den Unterhalt des eben noch jo hart verfolgten 
Feindes. Je höher gleich anfangs die Summe iſt, die der Gläubiger für das Wohl⸗ 
befinden feines Schuldners einzahlt, jemehr muß dieſem die Ueberzeugung auf⸗ 
dämmern, daß der beforgte Feind ihn recht lange an jene friedliche vom Ge⸗ 
räuſch des Lebens unberührte Stätte zu feſſeln gedenkt. Ob durch dieſe liebens⸗ 
würdige Zuvorkommenheit nun wirklich ein freündſchaftliches Verhältniß ji. 
ſchen den beiden Gegnern entſteht, iſt freilich noch immer zweifelhaft. Der Gläu- 
biger hat wenigſtens ſein Ziel erreicht und hofft nun, daß ſein Schuldner in der 


ihm geſtatteten Zurückgezogenheit zur Einſicht kommen und feinen Scharffinn, | 
den er während der Jagd entfaltet, jetzt darauf verwenden wird, Mittel zu ent 


bei dieſen Kämpfen zwiſchen Gläubigern Schuldner komiſche Scenen, wie ſie kein 


Luſtſpieldichter beſſer erfinden könnte. Vor Kurzem brachte ein Gläubiger mit 
Aufwendung aller möglichen Liſt und unter dem Beiſtande eines Exekutors 
ſeinen Sonder nach Wille Sanftleben. Der Gläubiger begleitete zur große 
ren Sicherheit ſeinen Schuldner bis zu dem traulichen Aſyl; vergeblich bittet 
der Schuldner um ſeine Freiheit, der Gläubiger, noch dazu ein Freund des 
Gefangenen, iſt unerbittlich; da zieht der Epekutor aus feiner Taſche eine zweite 
Perſonalarreſt- Ordre, die gegen den harten Gläubiger felbft gerichtet iſt und 
erſucht ihn, ſeinem Freunde alsbald Geſellſchaft zu leiſten. Jetzt wird der erſte 
Gläubiger weich und gerührt; im Angeſicht der eigenen Gefahr willigt er gern 
in die Freilaſſung feines Schuldners, der raſch und freudig entſchlüpft, wäh. 
rend der Verfolger ſelbſt zurückbleiben muß da ſich Niemand findet, der auch 
für ihn ein gnädiges Lächeln hat. — Ein Schuldner verkroch ſich vor ſeinem 
ſuchenden Gläubiger in eine Kiſte, er glaubte ſich ſchon völlig geſichert da der 


noch zu den Vermuthungen (. oben). Dagegen kann verbürgt gemel⸗ 
Die allgemeine Dienſtpflicht iſt für ſie ein viel zu werthvolles 


weiliges Säbelgeraſſel Europa alarmirte. Moͤge es ſeine Arm 

vergrößern, wie es will, möge es aber ſeiner Sucht nach Gloire auf 
europäiſchen Schlachtfeldern und der unglücklichen Tradition entſa⸗ 
gen, daß ſeine Armee beſchäftigt werden müſſe, um ſich nicht zu 
ennuyiren. 5 


Deutſchland. 


Berlin, 13. Mai. So lange über der 
Verlauf und den 3 Aer der Londoner Konferen⸗ 
zen von voriger Woche keine officielle Kundgebung vorliegt, w 
man wohl thun, Alles, was von Detailmittheilungen ver li 
wird, mit großer Vorſicht aufzunehmen und namentlich auf die 
Quellen zu achten haben. Belgiſche und andere Blätter, welche 
bisher aus den Antipathien gegen Preußen ein beſonderes Gewerbe 
gemacht haben, beeifern ſich natürlich, die Sache ſo darzuſtellen, 
als ob Preußen in allen Stücken hätte nachgeben müſſen. Man 
darf begierig ſein, in welcher Weiſe der Sachverhalt vor dem 
engliſchen Parlamente und den franzöfiihen Kammern dar⸗ 
elegt werden wird; bedauerlich bleibt es freilich, daß der 
en Volksvertretung, zumal dieſelbe ja ohnehin einberufen tft, 
nicht auch eine officielle Mittheilung gemacht wird, welche am beſten 
im Stande wäre, abfälligen Anſchauungen und Mittheilungen vor⸗ 
zubeugen! Zunächſt dar man bezweifeln, daß bereits eine Abma⸗ 
chung über das Zollvereinsverhältniß Luxemburgs auf der Konfe⸗ 
renz ſtipulir worden iſt. Wahrſcheinlich wird, wie ich Ihnen an⸗ 
zudeuten ſchon in der Lage war, der bisherige Zollvereinsver⸗ 
band des faber fue — der Vertrag läuft noch auf 10 Jahre 
— unverändert forterhalten bleiben, wenigſtens richtet ſich daran 
hin die von Luxemburg angeregte Agitation. N 2 
Die Räumung der Feſtung von Seiten der preußiſchen Kit 
niſon wird in kürzester Friſt erfolgen, es find die Ordres zur E 
tung der erforderlichen Vorbereitungen bereits ertheilt. Beſlti 
wird uns, daß die auf den Felſen angelegten Fortifikationen Luxe 


Preußen. 


eußt⸗ 


e 


werden. Ueber die er der Koſten der Schleifun 
war Genaueres hier noch nicht bekannt und ein Arrangemen 
dahin, daß die Koſten von Preußen und Frankreich gedeckt 


oder die letztern von Preußen allein getragen würden, gehört bis jetzt 


det werden, daß Preußen mit aller Entſchiedenheit und Konſequenz 
an der Hand eines beſtimmten Programms in die Konferenz einge⸗ 
treten iſt und nach keiner Seite in principiellen Fragen eine Kon⸗ 3 
zeſſion zu machen hatte. Zwiſchen der erſten und zweiten Kon 

Sitzung war man hier ſogar, in Folge einer irrthümlich auf⸗ : 
gefaßten Depeſche darauf gefaßt, die Unterhandlungen FA «| 
tern zu ſehen und man erklärte von entſcheidender Stelle aus, 
man wünſche unter keinen Umſtänden eine Hinſchleppung der 


Verhandlungen. „Wir haben keine Stunde zu verlieren,” war 8 
an jenem Tage das allgemein an maßgebender Stelle vernommene 
Wort und es darf angenommen werden, daß dies den übrigen Kon- 
trahenten bekannt und von Einfluß auf den ſchnellen und erwünſch . 
ten Ausgang der Konferenz wurde. — Heute Nachmittag fand de 
Beerdigung des amerikaniſchen Geſandten Mſtr. Wright ſtatt. Ko 
Im Trauerhauſe, wo das geſammte diplomatische Korps erſchienen Re: 
war, hielt ein Methodiſtenprediger, Mſtr. Saunders, ein kurzes Pi 


Gebet, dann begab ſich die ganze Verſammlung in die Leichenhalle 


der Dorotheenſtädtiſchen Kirche, wo der Sarg bis zu ſeiner Ueber⸗ 


decken, um ſich durch Zahlung wieder auf freien Fuß zu ſetzen. Zuweilen ereignen ſich „Kaſſen⸗Anweiſungen“ bedeuten müſſe; die ſchlauen Abſender legen fie aber +. 


führung nach Amerika unter erneuetem Gebet eines Methodiſten, 
Mſtr. Bennet, beigeſetzt wurde. 

— Die Luxemburger haben ihre Antipathien gegen Preußen 
in einem muthwilligen Angriff auf Wehrloſe zu erkennen ge⸗ 
geben, die die Remicher Brücke überſchreiten wollten. Da der Kra⸗ 
wall moͤglicherweiſe politiſche Folgen nach ſich ziehen könnte, jo laſ⸗ 

—ñẽ — . — — — _ a 
Gläubiger bereits das Zimmer verlaffen wollte und in dieſem kritiſchen Augen⸗ 
bicke verrieth ſich der in der Kiſte Sitzende durch ein Geräuſch ſelbſt, um ſum 
wenigſtens in weiteren Räumen zum Sitzen zu kommen. Ein anderer Schuld⸗ 
ner flüchtete ſich vor feinem Gläubiger in ein Sargmagazin; der Befiger deſſel⸗ 
ben war mitleidig genug, dem Lebenden ſchon jegt dieſe letzte Zufluchtsſtätte u 

ewähren und dem Flüchtling zu geſtatten in einen dort ſtehenden Sarg 

Rechen Wirklich rettete dieſer Sarg den Schuldner vor der Gruft des Schuld. k 
arreſtes. — Eine an dem Ufer der Spree wohnende mit Schulden geplagte > 
Frau wagte ſogar einen Tellsfprung. Sie erbot ſich, um Aufſehen zu ver- 
meiden, mit dem Exekutor auf einem Kahn an das andere Ufer zu rudern; der 
Exekutor willigte ein. Die Heldin ſprang als der Kahn drüben angekommen war, 
allein ans Land und ſtieß mit einer durch Verfolgungen hart gewordenen Ferſe das 
leichte Fahrzeug mit feinem Geßler-Exekutor zurück. Um eine Epekuton aufzuhalten, 
find Berliner überhaupt Außerft erfinderiſch und fie ftrengen all ihren Seit an, 
um die „magiſch⸗leiſen Schlingen“ abzuwehren, die eine alte Schuld um ihre 
Fuße zieht. So fegen fie z. B. auf das Kuvert des Briefes an ihre en 
der kein Geld, ſondern nur Wechſel enthält, die Deklaration: „einliegend 00 
Thaler in k. A.“ Jedermann wird nun vermuthen, daß dieſe Abkürzung 


anz anders aus, indem ſie dieſelbe „kurze Accepte“ deuten. Eine andere ähn. 
liche Deklaration iſt „hierin befinden ſich 100 Thaler in Papier“. Wer nun ge⸗ 
neigt iſt, zu vermuthen, daß der Brief 100 Thlr. in Papiergeld enthalte, würde 
ſich ſehr irren; der Abſender hat nur einen Wechſel über dieſe Summe in den 
Brief gelegt, der auch auf Papier geſchrieben iſt. Y 

Es find wirklich nicht die Schlimmſten, die nach Villa Sanftleben wan⸗ 
dern müſſen; meiſt find es harmloſe Naturen, die vorübergehend an empfind⸗ 
lichem Geldmangel leiden, denn die eigentlichen Schuldenmacher und Gauner 
verſchmähen dies Aſyl; wenn ſie einmal von den Mühen und Beſchwerden des 
Daſeins ausruhen wollen, ziehen fie gleich das Zellengefängniß vor — das 1 — 8 
tiefern Frieden gewährt. Aus verkommenen Kellnern und Handlungsbe iſſe - 
nen rekrutirt ſich ganz beſonders unfere männliche Halbwelt der Taſchendlebe e. 
Es ſcheint eine größere Genußſucht unter dieſen Leuten zu herrſchen. Sie ſind : 


den ganzen Tag über an ihr Geſchaft gefeſſelt und wollen ſich wenigſtens in den 
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jen wir die Erzählung des Vorganges nach der „Tr. Z.“ hier voll» 
fündig folgen. Der „Tr. Z.“ wird vom 8. Mai geſchrieben: 
1 „Der geſtrige Remicher Markt bot gegen Abend das Bild einer großen 
Schlacht, die mit einigem Blutvergießen endigte. Schon am Sonnabend, den 
4. Mai, begannen auf der luxemburger Seite die Vexationen preußiſcher Un 
terthanen dadurch, daß man Perſonen, die in Remich überall ibentificirt find, 
den Paß abforderte und einen Preußen, obgleich er ſich auf die Anweſenheit ei- 
nes luxemburgiſchen Bürgermeiſters berief, verhaften wollte, weil er die Brücke 
überſchritten hatte ohne einen Paß. Monta Abend begann der Streit in dem 
Haufe eines Wundarztes in Remich. Die Preußen zogen ſich, da der Streit 
durch Schimpfreden auf Bismarck u. ſ. w. begann, zurück. Ein gewiſſer G. v. 
B. ſchritt friedlich über die Brücke, fein 10jähriges Kind an der Hand; dieffeits 
angekommen, überfielen ihn die Luxemburger mit dem Rufe: „Auf ihn, der iſt 
ein Preuße.“ M. und Cr. ſchlugen dem Manne mit einem R ur 
ank un 
durch den herbeigerufenen Arzt aus Perl mußte verbunden und bie Wun⸗ 
den zugenäht werden. Als die dieſſeits 1 Preußen dieſes ſa⸗ 
hen, wollten dieſelben helfen; aber die beiden Anführer geberdeten ſich 
nicht mehr wie Menſchen und es entſpann ſich ein allgemeiner Kampf. 

Von einem Manne aus Remich hätte man Intervention erwarten dürfen, 
aber derſelbe ſchritt ermunternd an der Spitze eine Kolonne dieſer Aufrührer 
{ über die Brücke und warf eigenhändig zum Skandale aller Anwenſenden die 
erſten Steine ann die Preußen und kämpfte mit, bis auch er verwundet ſich 
U, 1 19 5 mußte. Dem dort anweſenden preußiſchen Gensd' armen ging es 
“nicht viel beſſer, er bekam erhebliche Steinwürfe. Ein Remicher Gensd'arm, 
derſelbe, welcher Sonnabend die Paßvexation unternommen hatte, fiel wie 
leblos unter den Schlägen ſeiner eigenen Mitbrüder zuſammen und in einer 
Nun r; betheiligten ſich ungefähr 2000 Menſchen an dem unerhörten 

rawall. Erſt um 9 Uhr Abends endigte der Streit, als beide Theile ſich er⸗ 
mattet hatten. Viele Menſchen haben tiefe Kopfwunden davongetragen und 
er war wirklich ſchauderhaft zu ſehen, wie ſich die angetrunkenen Preußenfreſ⸗ 
ſer zuletzt an Frauen und Kindern vergriffen, um 5 Luſt des Kampfes zu 
tühlen, Hoffentlich wird die Behörde gegen eine jo koloſſale Schmach, die, dazu 
unter Verletzung der Grenze ſtattfand, auf das ſtrengſte einſchreiten, ſonſt könnte 
kein Landsmann mehr ohne Lebensgefahr ferner in das Gebiet der Remicher 
Brücke treten. Wie wir hören, find bis jetzt dieſſeits 17 Perſonen als an ſtar⸗ 
ken Kopfwunden leidend ermittelt. 
5 5 Dem „Amſterdammer Courant“ wird aus London gemel⸗ 
det, daß die Konferenz auf den Wunſch des niederländiſchen Ge⸗ 
ſandten die Lostrennung Limburgs von ſeiner Verbindung 
mit Deutſchland ebenfalls konſtatirt habe. 

— Von den gegenwärtig vorhandenen 1212 Städten der preuß. Monarchie 
haben nach der Zählung von 1864 nur 4 Städte über 100,000 Einwohner, 
nämlich Berlin 632,749 E., Breslau 163,919, Köln 122,162 und Königsberg 
101,507 Einwohner. Elf Städte haben zwiſchen 50— 100,000 E., nämlich: 
Danzig 90,334, Hannover 79,649, Frankfurt a. M. 78,177, Stettin 70,759, 
; Magdeburg 70,145, Aachen 65,511, Elberfeld 62,088, Barmen 59,544, Crefeld 
je 53,421, Poſen 53,383 und Altona 53,039 Einwohner; 100 Städte haben 
zwiſchen 1050,00 E., 123 zwiſchen 6— 10,000 E., 600 von 2 6000 E. und 
374 unter 2000 E. Die Bevölkerung des platten Landes iſt ſtärker als die der 
Städte. Das Verhältniß der ſtädtiſchen Bevölkerung zur ländlichen berechnet 

in den alten Provinzen wie 100: 238, in Hannover wie 100: 285, in Kur⸗ 
eſſen wie 100 : 276, in Naſſau wie 100 257, in Holſtein wie 100: 390 und in 
Lauenburg wie 100:460. Nur das Gebiet Frankfurt a. M. hat eine über 
wiegend ſtädtiſche Bevölkerung aufzuweiſen. 1 
Nachdem die Errichtung eines Pfandbrief-Inftituts für die 
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bedeutende Wunden in den Schadel, daß derſelbe zuſammen 
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= Stadt Berlin fo gut wie geſichert iſt, hat der Magiſtrat auch die Frage in 

“ Erwägung gezogen, wie weit und in welcher Art das Inſtitut auch die Verwer⸗ 

. thung ſolcher Hypotheken vermitteln könne, welche nach den Beſtimmungen je⸗ 
nes Stats hinter den Pfandbriefen eingetragen werden, die auf das Grund⸗ 


ſtück bis zur Hälfte einer auf den ſicherſten Grundlagen beruhenden Werth⸗ 
chätzung ausgegeben find. Denn das Kreditbedürfniß der Grundbeſitzer geht 
Uber jene alte hinaus und gerade bei den zweiten und dritten nicht mehr pu⸗ 
pPaillariſch ſicheren ende treten die dem Verkehr derſelben aus der Konkur⸗ 
enz der vielfachen Werthpapiere anderer Art entſtandenen Nachtheile beſonders 
ſcharf hervor. Der Magiſtrat hat daher den Plan gefaßt, die Beleihung der 
is zur zuläſſigen Höhe Bepfandbrieften mit ſogenannten „Handveſten“ zu ge⸗ 
9 8 Die „Handveſten“ find kündbare Schuldverſchreibungen des Pfand⸗ 
riefs⸗Inſtituts, durch welche daſſelbe ſich verpflichtet, die verſchriebenen Kapi⸗ 

en nach einem beſtimmten Amortiſationsplane aus ſeinen eigenen Fonds und 
Falle einer früheren Fälligkeit aus dem Werth einer beſtimmten Hypothek, 
die verſchriebenen Zinſen aber aus einem beſonderen Reſervefonds zu zahlen. 
Sie unterſcheiden ſich von den Pfandbriefen weſentlich durch die Ausſchließung 
der Solidarhaft für die Kapitalzahlungen. Denn bei Pfandbriefen übernimmt 
das Inſtitut für jede einzelne Schuld die Haftung mit feinen geſammten Aktivis. 
Bei den „Handveſten“ haftet es für jede Schuld nur mit dem dieſer entſprechen⸗ 
den Aktivum. Hieraus folgt, daß die Pfandbriefe ſammtlich gleiche Sicherheit 
ewähren, während dieſe bei den Handveſten auf der ok oder geringeren 
‚Sicherheit der einzelnen Hypotheken beruht. Nach der Abſtufung dieſer 4 
heit iſt auch ihr Zinsfuß verſchleden und da das Inſtitut die unbeſchränkte Ga⸗ 
tantie übernimmt, fo iſt es auch bei den Dispoſitionen über feine Aktiva, Kündi⸗ 
ngen u. ſ. w. nicht gebunden. Es übernimmt aber auch zugleich die Verpflich⸗ 
tung, alle den Werth der Barden reſp. die Solidität des Grundſtücks be⸗ 
rührenden Veränderungen zu kontrolliren, und da es hiervon auch dem Gläu⸗ 
biger Kenntniß geben muß, ſo iſt es nothwendig, daß die Handveſten auf einen 
beſtimmten Gläubiger ausgeſtellt und nur durch Ceſſion übertragbar find. Daß 
die Kündigung dem Inftitut unbedingt zuſteht, folgt ſchon daraus, daß die 
der auf einem von den Umſtänden abhängigen und danach wechſelnden 
redite der Grundbeſitzer beruhen. Da der Kredit der Handveſten nur auf der 
Solidität der einzelnen Grundſtücke beruht, werden auch hier, um der Speku⸗ 
lation keinen Vorſchub zu leiſten, Neubauten zur Beleihung nicht zugelaſſen. 
Jedoch bedarf es bei den Grundſtücken, die als kreditfähig anerkannt ſind, einer 
Kreditbeſchränkung nur ſoweit, als das Inſtitut keine übermäßige Belaſtung 
veranlaſſen darf. Deshalb iſt die Grenze auf %,, des Werths, reſp. den vollen 
Baumerth feſtgeſetzt. Daß dieſe Hülfe für den h 
als ausreichende iſt, beweiſen folgende Zahlen. m Jahre 1865 betrug hier 
der Werth der bebauten Grundſtücke 313,907,300 Thlr. 
Pfandbriefe ertheilt werden etwa für 156,953,600 Thlr., außerdem Handveſten 
125,562,500 Thlr., zuſammen 282,516,100 Thlr., während jetzt auf den er⸗ 


Es könnten mithin 
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wähnten Grundſtücken nur für 250,752,150 Thlr. Hypotheken haften, die Hand⸗ 
veſten alſo noch eine Mehrbeleihung von 31,864,950 Thlr. gewähren würden. 
Daß das Inftitut für pünktliche Zinſenzahlung haftet, ift felbſtverſtändlich, ebenſo 
daß die Höhe derſelben ſich nach der Solidität des Grundſtücks richtet. Endlich 
Da die a bei Kontrahirung der Darlehen 5 pCt. und ferner jähr⸗ 
ich pCt. des Handbeſtenkapitals zum Inſlitutenfonds einzuzahlen, welche nach 
Abzug von Y4 pCt. Verwaltungskoſten das zur Deckung der Handveſten nöthige 
Guthaben des Grundbeſitzers bilden. fe B. 8) 

Koblenz, 11. Mai. Geſtern rückte von hier ein Detache⸗ 
ment von 80 Mann Pionieren der achten Pionier-Abtheilung nach 
Luxemburg. (Fr. J.) 


Heſſen. Darmſtadt, 10. Mai. Die von unſerer Re⸗ 
gierung in dem Friedensvertrag mit Preußen zugeſtandene Rückgabe 
der aus dem Anfang des Jahrhunderts noch hier befindlichen, vom 
Kölner Dome herrührenden literariſchen Werthobjekte iſt in dieſem 
Augenblick Gegenſtand der vertragsmäßig bedungenen aten 
ſchen Verhandlung. Mit dem preußiſcherſeits dazu eingetroffenen 
Domherrn Dr Frenken aus Köln verhandelt als großherzoglicher 
Kommiſſar der Miniſterialrath Schleiermacher. Man kann nur 
wünſchen, daß die Auseinanderſetzung in zufriedenſtellender Weiſe 
von Statten gehen und damit endlich auch dieſer langbeſtrittene 
Poſten von der Rechnung deutſcher Uneinigkeit ſchwinden möge. 

Darmſtadt, 11. Mai. Seit mehreren Tagen iſt bei der 
Kavallerie mit Einführung des preußiſchen Exercitiums der Anfang 
gemacht worden. Man hat unter Leitung eines preußiſchen Majors 
mit den für die Schwadronſchule vorgeſchriebenen Uebungen, an 
welche Id ſpäter die Regimentsſchule anreihen wird, begonnen. Bei 
der Infanterie ſoll die Einführung des preußiſchen Exereitiums erſt 
Anfang Oktober bevorſtehen. 


Oeſtreich. 

Lemberg, 10. Mai. Das Verdammungs⸗Urtheil, welches 
die polniſche Tagespreſſe über die Betheiligung der czechiſchen Par 
teiführer an dem Moskauer Slawen Nan ausgeſprochen, 
hat nicht verfehlt, auf letztere einen gewiſſen Eindruck zu machen. 
Man ſieht es ſchon daraus, daß die czechiſchen Blätter bemüht ge⸗ 
weſen ſind, die erzürnten Polen wieder zu verſöhnen. Aber auch 
unmittelbare Schritte ſind zu dieſem Zwecke von czechiſchen Partei⸗ 
führern geſchehen. So waren hier in dieſen Tagen zwei derſelben 
anweſend und hatten wiederholte Unterredungen mit hervorragen⸗ 
den Führern der polniſchen Partei. Doch ſcheinen dieſe Unterre⸗ 
dungen nicht zu dem czechiſcherſeits gewünſchten Reſultat geführt 
zu haben, denn Anfangs dieſer Woche find die beiden Hauptkory⸗ 
phäen der czechiſchen Partei, die Herren Rieger und Palacki, nach 
Paris Beese um bei den Führern der polniſchen Emigration einen 
letzten Verſöhnungsverſuch zu machen. Dieſe Reiſe gilt dem Be⸗ 
ſuch des Fürſten Wladislaw Czartoryski und des Generals Wladis⸗ 
law Zamoyski, und hat den Zweck, beiden die Motive der Betheili⸗ 
gung der Czechen an dem Moskauer Slawenkongreß darzulegen 
und ihnen die czechiſche Vermittelung zur Ausſöhnung der Nassen 
mit den Polen anzubieten. Man iſt hier aber überzeugt, daß auch 
dieſe Bemühungen nicht den geringſten Erfolg haben werden. Von 
Paris werden die genannten beiden Czechenführer ſich direkt nach 
Moskau begeben. 

Die Wiener Blätter werden von der „Gazetta narod.“ belehrt, 
daß ſie ſich in großem Irrthum befinden, wenn ſie aus dem Ver⸗ 
dammungsurtheil der polniſchen Tagespreſſe gegen die czechiſchen 
Parteiführer den Schluß ziehen, daß die von den Czechen im Stiche 
gelaſſenen Polen ſich unbedingt dem Miniſterium Beuſt in die 
Arme werfen werden. Das polniſche Blatt läßt ſich nämlich über 
die Stimmung der polniſchen Abgeordneten im Reichsrathe alſo 
aus: „Die polniſchen Reichstags-Abgeordneten werden auf dem 
Standpunkte verharren, auf dem die Nation ſteht. Mögen die 
Czechen, Kroaten und Slovenzen die Politik des Grolles und kindi⸗ 
ſcher Rache treiben, die Polen werden dieſen Weg nicht gehen, aus 
Groll gegen die Czechen und Kroaten ihren Grundſätzen nicht ent⸗ 
jagen und ſich weder den Centraliſten, noch den Dualiſten, noch den 
Miniſteriellen in die Arme werfen. Sie werden nur mit denen 
zuſammengehen, die ihre Grundſätze theilen, und ſie werden den 
Grundſatz der Föderation vertreten.“ (Oſtſ.⸗Z.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 11. Mai. In Dublin wie in Kork werden von 
katholiſchen Geiſtlichen Maßregeln getroffen, um mittels öffentlicher 
Verſammlungen eine Petition um Begnadigung der zum Tode ver⸗ 
urtheilten Fenier zuſammenzubringen. Die Bürgermeiſter beider 
Ki unterſtützen die Bewegung, an deren Erfolg man nicht 
zweifelt. 

— Die „Times“ ſieht in der nun glücklich gelöſten luxem⸗ 
burgiſchen Frage nicht das Uebel ſelbſt, ſondern nur ein Symptom 
des Uebels der maßlos angewachſenen ſtehenden Heere, und die 
Wurzel des Uebels liege in Frankreich. Der Kaiſer habe jedoch an⸗ 


— 


ſchen zu den Franzoſen in nachſtehender Weiſe: „Wir verhehlen uns ni 
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gedeutet, daß er nach Erreichung dieſer friedlichen Löͤſung allen An 
. auf Gebietserweiterung entſage; eine Verſicherung, die 1 
Europa gewib eine beſſere Stimmung hervorrufen werde, und a 
in dem Maße, wie eine wirkliche Entwaffnung fie begleiten wei , 
Frankreich habe keinen Angriff von außen zu fürchten. Moe 
darum der Kaiſer Napoleon den übrigen Herrschern das ſchöne Bei 
ſpiel geben, womit er ſeinen eigenen Unterthanen ſowie der ganze 
Menſchheit eine Wohlthat erzeigen würde, auf die er in ſeinen ip 
teren Lebensjahren mit größerer innerer Befriedigung hinſeße. 
könne, als auf alle Triumphe ſeiner Waffen und alle Erfolge ſeine 
Diplomatie. g 
London, 11. Mai. Die Taufe der jungen Prinzeſ 
ſin, Tochter des Prinzen von Wales, fand geſtern in Marlbe, 
rough Houſe in Gegenwart der hier anweſenden Mitglieder de 
königlichen Familie, ſo wie der Königin von Dänemark, des Gro 
herzogs und der Großherzogin, ſo wie des Prinzen Adolph von 
Mecklenburg⸗Strelitz ſtatt. 


a Frankreich. 1 
Paris, II. Mai. Ueber die Sitzung der Londoner Ko 
ferenz vom 9. d. M. erhält die „Köln. Ztg.“ nachſtehende an 
führliche Mittheilung durch Ihren Pariſer Korreſpondenten: 

In der Sitzung vom 9. nahm die Konferenz das von England vorge kurt 
gene Protokoll artikelweiſe an. In dem Eingange defjelben wird geſagt dur 
die Souveräne von Oeſtreich, Großbritannien, Rußland, Frankreich und po 
ßen, unter Mitwirkung der Souveräne von Belgien, der Niederlande und — 
Großherzogthums Luzemburg, von dem Wunſche beſeelt, den Beuwidlund, 
zuvorzukommen, die durch die Luxemburger Frage entſtanden find, und wel 
den allgemeinen Frieden bedrohen, ſich geeinigt hätten, um über die be ien 
Mittel zur Beilegung des Streites zu berathen. Da der König von It 5 
den Wunſch ausgedrückt hat, ſich dieſen Souveränen in ihrem Friedenswe 
anzuſchließen, ſo haben ſich dieſe beeilt, ſeinem Verlangen zu entſprechen. gr 
Annahme der Eingangsformel erklärt der Repräſentant des Königs der Nieden 
lande, daß ſein Souverän ſeine Rechte auf das Großherzogthum aufrecht eh. 

ält und die Rechte der Agnaten des Hauſes Naſſau reſervirt. Der näniic 
Bevollmächtigte führt aus, daß die Auflöſung des Deutſchen Bundes die Be 
zerriſſen hat, welche zwiſchen dem holländiſchen Limburg und Deutſchland — 
ſtanden, daß die preußiſche Regierung die Wirklichkeit dieſes Bruches zwar 15 
erkannt hat, daß jedoch eine feierliche Erklärung in Gegenwart der Großmäch 
dieſen Stand der Dinge von Rechts wegen beftätigen würde. Er verlan 
alſo, daß in das Protokoll aufgenommen werde, daß Limburg in Zukunft 0 
holländiſche Provinz iſt. Die verſchiedenen, bereits bekannten Punkte des ei 
England der Konferenz unterbreiteten Programms werden augenommen unt 
Vorbehalt der folgenden Bemerkungen: 1d 

Was die Neutraliſation des Großherzogthums Luxemburg betrifft, ſo wi 
dieſelbe anerkannt und England willigt gemäß dem Wunſche Preußens 
daß dieſe Neutralität ſanktionirt werde durch die era Garantie 
Mächte. Die Räumung der Beftung wird zugeſtanden durch Preußen, aber ie 
für den Abzug der Garniſon vorgeſchlagene Zeitraum giebt Anlaß zu verſch 
denen Bemerkungen. Dieſer Punkt wird bis zur nachſten Sitzung offen en 
laſſen. Seinerſeits verpflichtet ſich der König von Saler die Befeſtigunge, 
zu ſchleifen; man kommt jedoch überein, daß dieſe Schleifung ausgeführt 
den ſoll mit der Schonung, welche die Lage der Stadt erfordert. Eben ſo 
es gehalten werden mit der Truppenzahl in der Feſtung. Die Konferenz — 
zichtet darauf, die Truppenzahl feſtzuſtellen, und beſchränkt ſich darauf, nr 
König⸗Großherzog zu empfehlen, nicht über die Zahl, welche durch die 8 aus 
der Polizei und die Erhaltung der öffentlichen Ordnung geboten wird, hin des 
zugehen. Die Bevollmächtigten haben ſodann die verſchiedenen Artikel 
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Protokolls paraphirt mit Ausnahme des Vorbehaltes, betreffend die Fri 
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die Räumung der Feſtung. Man kam ſchließlich überein, daß das Pr: 
in der nächſten Sitzung, welche auf rasen feſtgeſetzt — 5 
unterzeichnet werden ſolle. 


— Die „Patrie“ meldet, daß gleich nach der Ceſſi 
Rufſiſch-Amerika an die Vereinigten Staaten in 
ſhington das Gerücht eirkulirte und ſich hielt, der amerikaniſche 
Republik ſtehe eine neue Gebietserweiterung bevor. Mr. Sewal 
hätte England angeboten, auf die Entſchädigungsforderung wenn 
des Alabama⸗Seeraubs zu verzichten, wenn man der Union d 
weſtlichen Theil von Britiſh Columbia abtrete, der ſie jetzt von y 
rem neuerworbenen Gebiete trennt. a 

— Die „France“ bringt folgende beruhigende Mittheilung 
„Seit einigen Tagen iſt viel Gerede über vermeintliche Erörterm 
gen zwiſchen den Regierungen von Frankreich und Preußen in 
zug auf Rüſtungen und militäriſche Vorbereitungen geweſen, die dt 
wohl in Frankreich, wie auf der anderen Seite des Rheines gema 
jein ſollten. In dieſer Hinſicht hat man ſich indeß vollkommen! 
Irrrhum befunden. Wie uns mitgetheilt wird, iſt dieſer Aud 
legenheit höchſtens in intimen Beſprechungen Erwähnung geſcheße af 
Auch ſind wir in der Lage, verſichern zu können, daß auf der ehe 
wie auf der anderen Seite der Stand der Dinge in militärſan 
Hinſicht jo geftellt iſt, daß nunmehr keine Spur von gegenſeitig 
Verdacht mehr vorhanden iſt.“ un 

— In Betreff der Rüſtungsfrage ift die Rede von einer 16 
terredung des Kaiſers Napoleon mit dem Grafen v. d. Goltz, 11 
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welcher Re würde, daß, ſobald die Konferenz fü nt 
Luxemburg geeinigt hätte, Frankreich auch in der Rü tun 


frage eine thatſächliche Beruhigung zu gewähren geneigt wäre. 1 
— Das „Journal des Debats“ äußert ſich über die neue Stellung Va daß 


ſehr beſchränkten Freiſtunden gehörig austummeln. Da aber meiſt der eigene, meiſt 
ſchr beſcheidene Gehalt nicht ausreicht, wird ein kühner Griff in die Kaffe des Prin- 
eipals gewagt und der Erpektant für das Zuchthaus iſt fertig. So unterſchlug vor 
Kurzem der Lehrling eines Handlungshauſes eine bedeutende Summe, ſchwärmte 3 
Tage u. 3 Nächte hindurch in unſern berüchtigtſten Vergnügungslokalen umher, 
ſtellte ſich dann mit dem Reſt der eingezogenen Summe vor ſeinen Principal 
3 und erzählte ihm lachend, was er getrieben. Unglücklicher Weiſe nahm dies 
; jein Herr gar nicht ſpaßhaft auf und übergab den leichten Vogel der Kriminal⸗ 
* polizei. Ein anderer junger Kommis wurde ebenfalls wegen der unverſchäm⸗ 
tejten Betrügereien zur Haft gebracht. Er hatte auf Briefbogen und Kuverts 
in eleganteſter Weiſe ſeinen Namen drucken laſſen und nun Beſtellungen auf 
Waaren in alle Welt geſchickt. Von vielen Seiten find ihm auch wirklich Waa⸗ 
ren zugegangen, die er zu Spottpreiſen verſchleuderte, um das daraus gelöſte 
Geld mit Damen der Demi⸗monde durchzubringen. Als er endlich verhaftet 
wurde, fand man bei ihm von den erſchwindelten Tauſenden nur noch die kleine 
Summe von 50 Thlr. 

Noch ein bedeutenderer Schwindel wird hier mit dem Angebot glänzender 
Stellen getrieben. Ein folder Fabrikherr, deſſen ganzes Geſchäft vielleicht aus 
einem elenden Wichſekram beſteht, engagirt Leute zu wahrhaft verlockend 1 205 
Gehalt; aber ſie müſſen vorher bedeutende Kautionen bezahlen. — „Und Roß 
und Reiter ſah man niemals wieder.“ Die Kaution geht ebenſo raſch und un⸗ 
rettbar verloren, wie die ſchöne Stelle. Erſt 4 kamen wieder mehrere 
derartige, wahrhaft ſchamloſe Schwindeleien zur Verhandlung. Vor all dem 
Schwindel kann die Preſſe nicht genug warnen. Auch viele der hieſigen Stel- 
lenvermittler find „Riffpiraten“ von der ſchlimmſten Sorte. 

„Doch ich will den lichteren Seiten unſeres reſidenzlichen Lebens mich zu⸗ 
wenden. Kaum war der Reichstag fort, da erſchlenen die alten Landboten und 

wir werden bald an das Klappern der parlamentariſchen Muhle ſo gewöhnt 
fein, daß wir nur halb darauf hören. In dem Konzertſaal des königl. Schau, 
ſpielhauſes muß diesmal die zweite Kammer tagen, in jenem Saale, der einſt 
- weit ſtürmiſchere Gemüther geſehen. Selbſt die damaligen verbiſſenſten De- | 
mokraten ſind jetzt ſchon national⸗liberal angehaucht und weit verſönlicher ge- | 
worden. Es haben ſich freilich ſchon in jenen Räumen, die ſonſt nur von Me, 


„Stoffmangel“ zu klagen, 


lodien wiederklingen, allerhand Mißtöne hören laſſen, alte ehemalige Freunde 
haben wacker auf einander losgeſchlagen, aber zuletzt wird auch hier der Einklang 
nicht ausbleiben und die parlamentariſche Aufführung im Konzertſaal mit einer 
deutſchen Jubelhymne ſchließen. Wir werden ſchon noch die deutſche Einheit 
erlangen, denn wir haben ja unſere berühmte, altbewährte deutſche Geduld, 
die, wie ein ſpaniſches Sprüchwort ſagt, eine zweite Tugend iſt. 

Nun, ich habe darnach hier unten nicht zu fragen und mich um ganz an⸗ 
dere, wichtigere und realere Dinge zu bekümmern, als da die Träume von deut⸗ 
ſcher Einheit und deutſcher Freiheit ſind. Reden wir nicht mehr davon, ſprechen 
wir lieber von der Lotterie, tragen wir den Thatſachen Rechnung und beküm⸗ 
mern wir uns lieber um die Unglücklich⸗Glücklichen, die das große Loos ge⸗ 
wonnen. So viel ich weiß, haben es meine verehrten Leſer nicht gewonnen, 
ich auch nicht; ich werde deshalb ruhig weiter ſchreiben. Ein armer Berliner 
Schuſter hat das Pech gehabt, in der Frankfurter Lotterie das große Loos zu 

ewinnen. Auf ſeinen Antheil fallen 10,000 Thlr. Ich könnte ihm feine Zu⸗ 
unft voraus verkünden — nein, ich will nicht Unglücksrabe ſpielen und die Bro: 
pheten hat man ohnehin ſtets verketzert und verbrannt. Gönnen wir dem ehr⸗ 
lichen Schuhkuͤnſtler feinen Frankfurter Goldregen; ich beneide Niemanden um 
ſein Geld und halte es mit Alfred de Muſſet: „Wenn man kein Geld hat, iſt 
es ganz angenehm zu ſchreiben.“ — So, mit dieſen Betrachtungen über Glück 
und Geld hätte ich ſchon etwas herausgeſchlagen und nun will ich mich nach an⸗ 
dern Stoffen umſehen Ich habe nicht, wie ein armer durſtiger Student, über 
im Gegentheil, ich weiß nicht, was ich alles ausplau⸗ 
dern und — nicht ausplaudern ſoll. 8 N rt 

Ein unglückliches Liebespaar hat ſich erſchoſſen. O über dieſe leichtſinnige 
Jugend! Sie tritt fo unbeſonnen, mit erhitztem Buſen aus der Welt, wie aus 
einem Tanzſaal. Auch ein Schneider verſuchte ſeinem Liebesgram durch einen 
Piſtolenſchuß ein Ende zu machen; aber er bedachte nicht, daß zuweilen felbft 
das Lebenslicht eines Schneiders nicht ſo leicht . er nahm zu wenig 
Pulver und brachte ſich nur eine Verwundung bei. Auch die nabigatoriſchen 
Neigungen der Berliner haben ſchon ihre Opfer gekoſtet. Wie alljährlich An bereits 


bei Kahnparthien einige Menſchen verunglückt, denn der Berliner bewegt ſich gern 
auf dem a e 


er mit einer Sicherheit, als ſei dies ſein eigenſtes Element. Ein 


lern neg. 
den 


preiſe ließ ihn 8 


der 2 


uf 
Jahren hee, 


n „ 
anne der Ver 


ga rah. 
Sacher⸗Maſoch heißt, wohl aber, daß er ein ſchlechtes Intriguenſtz n G 
Mann ohne Vorurtheil“ geſchrieben, das hier ohne alles Borte 2 wurd, 


ER er alte 
ür die einſt de bie Wee 


x 

urplötzlich eine große Veränderung im Gleichgewichte der europäiſchen 
dan le eingeſtellt hat, und daß die Frage der Rivalität und Suprematie auf 
f utinente zwiſchen Frankreich und Preußen — vielleicht kann man auch 
und Deutſchland — geſtellt iſt. Aber dieſe hiſtoriſchen und philoſophi⸗ 
F dieſe Fragen geiſtiger Natur, reifen langſam; ſie ne viel 
etz und werden nicht in Einer Schlacht gelöft, noch durch den Beſitz einer 
ound entſchieden. Die Nebenbuhlerſchaft zwiſchen Preußen und Oeſtreich 
Y en der Suprematie in Deutſchland nahm ein ganzes halbes Jahrhundert in 
Ahruch, und die zwiſchen Frankreich und Deutſchland wegen der Suprematle 
id uropa fängt erſt an, oder vielmehr, ſie 1 erſt wieder an. Noch läßt 
den fen, daß dieſe große Rivalität die Geftalt des modernen Geiſtes anneh⸗ 
Udet daß ſie den Einfluß einer humaneren Civiliſation erfahren und daß ſie 
bie e Manifeſtationen finden werde, als den Krieg, das Blutvergießen und 

ernichtung der Arbeit.“ ) } . 
Paris, 11. Mai. Nachdem der Friede geſichert iſt, fangen 
„die Koſten rechnung unſerer kriegeriſchen Velleitäten 
Ich fürchte, die Räumung Luxemburgs Seitens der 
Küßiiden Garniſon wird uns den Aufwand der militäriſchen Vor⸗ 
N eitungen nicht decken. Man berechnet die vom Finanzminiſter 
M Marſchall Niel ad hoc eröffneten Kredite auf 160 Millionen, 
bi Umſtand, der, wenn feinen andern Vortheil, doch den haben 
ved daß dem legislativen Körper Aufſchlüſſe über die Abſichten, 
h Ihe die Regierung bei dem geräuſchvollen Kriegslärmen geleitet 
alten, gegeben werden müſſen. Hoffentlich wird man ſich der ban⸗ 
a Sorge, mit der uns dieſe ſechs Wochen heimgeſucht, zu gelege⸗ 
er geit erinnern und inskünftige die Trommel nur dann rühren, 
denn marſchirt werden muß. Indeſſen find die Pariſer ſchon zu⸗ 
fe en, daß nur ein geringer Theil der Ernte, die fie ſich von der 
ſtellung verſprochen hatten, gelitten hat. Bis auf 205 We⸗ 
Ae, die immer noch Zwiſchenfälle fürchten und mit ängſtlichen 
licken auf die Rüſtungen hinweiſen und auf die Empfindlichkeit, 
der Preußen die Räumung vollziehen dürfte, denkt heute Nie⸗ 
dan mehr an den Krieg, dem wir jo nahe zu jein ſchienen. Die 
Jenils, die noch zu ordnen ſind, können die Gefahr nicht von 
N nem heraufbeſchwören. Es wird ſich hauptſächlich auch um die 
nen der Schleifung handeln, die etwa 30 Mill. Fred, in An⸗ 

euch nehmen würden. (ſ. Tel.) 

p an i e n. . 
Man ſchreibt dem „Moniteur“ aus Madrid, daß die Könis 
Kein Amneſtiedekret zu Gunſten der Militärperſonen, welche an 
N Januar⸗ und Juni⸗Ereigniſſen Theil genommen haben, unters 
be hat. Die Offiziere ſind jedoch von dieſer Amneſtie ausge: 
N loſſen. Die augenblicklich in den Gefängniſſen befindlichen Sol 
pen und Wateroffglere werden in Freiheit gejept, die in der Ver⸗ 
unung lebenden können ſich innerhalb 30 Tagen, von der Pro⸗ 
Gasdation des Dekrets an gerechnet, bei ſpaniſchen Behörden oder 
Ay ndten ur Heimkehr anmelden. Sie werden alsdann von dem 
eminiſer verſchiedenen Korps zugetheilt. 


| Rußland und Polen. 
„ Aus Warſchau, 8. Mai. Bei einer am 4. d. M. abge 
e allgemeinen Kontrollivung der Päſſe und der Fremden- 
ſo wie der damit zuſammenhängenden Reviſion der Quartiere 
105 fich, daß gegen zwanzig Individuen ohne ausreichende Legiti⸗ 
u betroffen wurden. Die meiſten derſelben wurden über die 
dig, befördert und nur einige, bei denen ein Heimathsverhältniß 
An Augenblicke nicht feſtſtellen ließ, find einſtweilen in hieſigen 


* ektionsanſtalten untergebracht worden, 


Foßales und Propinzielles. 
Poſen, 14. Mai. [Brand- und Hagelſchäden.] Das 
bitter, welches am Sonnabend den 11. d. M auch unſere Stadt 
Anden Abendſtanden berührte hat vielfachen Schaden durch Bits, 
m Hagelſchläge in der Provinz im Gefolge gehabt. Wir melde⸗ 
fü ſchon geſtern aus Borek, daß das Gut Szelejewo vom Hagel 
AR mitgenommen worden ſei, daß die Wirthſchaftsgebäude eines 
ten ungehöftes durch Blitzſchlag in Feuer aufgegangen und erfah⸗ 
Aadeute ferner, daß auch im Pleſchener Kreiſe auf dem dem Guts⸗ 
N der Kirſchſtein gehörigen Vorwerke Woladuchowna aus gleichem 
munde ein Viehſtall, daß in Piglowice, Kreis Schroda, die 
eune eines Müllers ein Opfer der Flammen geworden. 
In weitern Kreiſen ſcheint indeß geſtern am 13. d. M. in den 
unden, wie wir von der hieſigen Generalagentur einer Ver⸗ 
1 fungsgeſellſchaft erfahren, ein Hagelwetter verheerend gewirkt 
N, baben, Die zum größeren Theile unverſicherten Feldmarken 
Ju üter Zaleſie, Clarahof, Suchorenz, Malice, Turzin, Herzberg, 
hm ia, Glogowiniec, Stolenzyn, Ruſiec, Wapno, Kujawki, Cze⸗ 
aut, Panigrodz, Grenzy., Podolin, zum Theil im Schubiner und 
ongrowitzer Kreiſe belegen, Kijewo- Inowraclaw, Cziſzkowo⸗ 
Hhenitau, Jankendorf⸗Chodzieſen, Bodzewo⸗Kröben, find von er⸗ 
Br n Hagelſchlägen betroffen worden. Mit Sicherheit iſt an⸗ 
nehmen, daß ſich das Unwetter nicht auf die oben angeführten 
hp allein beſchränkt haben werde. Anſprüche auf Erlaß oder Er⸗ 
0 der Grundſteuer aus Anlaß von Beſchädigungen der Feldfrüchte 


ne außerordentliche Naturereigniſſe finden nach $. 52 des Ger 

te, vom S. Februar e, betreffend die Untervertheilung der Grund⸗ 

er, nicht mehr ſtatt, und es haben die Landwirthe nicht nur aus 

Hey Grunde, ſondern mit Rückſicht auf die Erhaltung ihrer finan⸗ 

Inden Keiftungefähigteit allen Anlaß, ſich vor den Folgen der Bes 

adden ihrer Feldfrüchte durch Verſicherung derſelben zu ſchützen. 

die itfähigen Verſicherungsnehmern wird überdies, wie wir hören, 

Präme von einigen Geſellſchaften event. gegen Wechſel geſtundet. 

die I [Die evang. Kirche der Reuſtädt. Gemeinde], 

upon der Wallſtraße erbaut wird, ſtrebt ſeit einigen Wochen rüſtig 

ben de Sie wird aus vortrefflichem Material in dem anſprechen⸗ 

hbauſtil aufgeführt. Die Ausführung it dem Maurer⸗ 

er Herrn Weig t übertragen worden, und nach den Fortſchrit⸗ 

Baues in der letzten Zeit zu urtheilen, dürfte es möglich 

Für das Gebäude noch in dieſem Jahre unter Dach zu bringen. 

Dag de Vollendung iſt ein Zeitraum von 3 Jahren angenommen. 

aſſer zur Kalkbereitung wird aus der ſtädtiſchen Wafler- 

Auf de, denommen, die dazu ſchon im vergangeuen Jahre eigends 

auplatz geleitet worden iſt. a 

iche d Mit dem 20. d. Mts. ſollen im hieſigen Stadttheater pol- 

Verſtellungen der Krakauer Geſellſchaft ihren Anfang nehmen. 

Der Zudrang zur ſiadt. Pfandleihanſtalt iſt in den lezten Tagen 

nein ſtark geweſen, jo daß die ganzen Tage hindurch nicht blos die 

Wan räume der Anſtalt beſetzt waren, ſondern auch das zuſtrömende Pu · 

Seien ſchaarenweiſe auf der Straße ſtand. Die allgemeine Geſchäftsloſig 
F icherung des Friedens Gewißheit gegeben wurde. 

lein Haferdieb] wurde geſtern in der Wenetianerftrafe, wo er im 


it, daß uns & 
fo-auch ſchon hier ihre böſen Folgen, und es war hohe Zeit, daß königl. Polizei. Direktoriums zu Poſen vom 19. Sept. 1820 berechnet. 


Begriff ftand, von einem Frachtwagen einen Sad mit Hafer zu entwenden, er⸗ 
griffen und der Polizei übergeben. — 0 

— [Das Betteln in den Straßen und vor den Kirchen in 

2 en]. nimmt zu und wird in einer förmlich beläftigenden Weiſe ausgeübt. 

n der Wilhelmsſtraße kann man kaum noch hundert Schritte gehen, ohne 
angebettelt zu werden. Dieſe Bettler ſtrecken faſt jedem auch nur etwas anftän- 
dig gekleideten Vorübergehenden ihre Hände mit der eindringlichen Bitte um 
Almoſen entgegen. Zu der geſtrigen Beerdigung der Gouvernante der Fürſtin 
Czartoryska fanden ſich auf dem Beerdigungsplag über 100 Bettler beiderlei 
Geſchlechts ein. 8 2 

x Gollanz, 13. Mai. Heute Morgen in der 6.—7. Stunde zog ein 
furchtbares Gewitter über unſere Stadt. Demſelben folgte unmittelbar eine 
undurchdringliche Finſterniß, welche 10 Minuten dauerte, gleich darauf bekamen 
wir Hagel, der 0 groß wie Haſelnüſſe war und ungefähr eine Viertelſtunde an⸗ 
— Derfeibe richtete ſehr großen Schaden an, ſo daß die verhagelten Hufen⸗ 

eſitzer um Erlaß der Abgaben für dieſes Jahr petitioniren wollen. — Unſerm 
Bürgermeiſter haben wir zu verdanken, daß wir jetzt alle Straßen unſerer Stadt 

epflaſtert haben, und wäre es noch mönfhensmerth, daß der noch ungepflaſterte 
2 eil des Markts ebenfalls an die Reihe käme. 

11 Pleſchen, 13. Mai. [Teſtament; Gewitter; Selbftmord.] 
Vorgeſtern wurde das vom Grafen Alphons v. Taczanowski beim hieſigen 
Kreisgericht hinterlegte Teſtament geöffnet und publizirt. Nach demſelben er⸗ 
hält fein Neffe Anton v. Taczanowski, der älteſte Sohn feines Bruders, Julian, 
in Kuſzkow, die Diajoratsherrihaft Taczanow, nebſt einem Güterkomplex von 
23,000 Morgen in Polen; ſein Neffe Sigismund v. Taczanowski in Slawo⸗ 
{zero wird Beſitzer der Maſoratsherrſchaft in Deo Einer verwittweten Frau 

berſtlieutenant v. K., geborne v. R. in Posen, iſt eine lebenslängliche Leib⸗ 
rente von jährlich 4500 Thlr. ausgeſetzt. Der Teſtator empfiehlt in feinen 
letzten Willen ſeinen Nachfolgern die „weiſe Sparſamkeit“ ſeines verſtorbenen 
Onkels Felician v. Taczanowski und ſpricht die Erwartung aus, daß ſie nur 
ſolchen Familien Unterſtützungen zugehen laſſen würden, die ſich durch eine 
„monarchiſche“ und „konſervative Geſinnung“ auszeichnen. Das Teſtament 
war im Jahre 1863 errichtet; Kodieills haben ſich bei einer Seitens des hieſi⸗ 
gen Kreisgerichts veranlaßten Nachſuchung in Taczanow nicht vorgefunden, 
dagegen befand ſich in feinem Reiſekoffer der Entwurf zu einem ſolchen, in wel⸗ 
chem noch verſchiedene Legate ausgeſetzt waren, jedoch fehlte ihm die Unterſchrift 
des Teſtators. Unter ſeinen Papieren ſollen ſch übrigens Schriftſtücke vorge⸗ 
funden haben, die ſchätzenswerthe Aufſchlüſſe über ſein 1 zum pol» 
niſchen Aufſtande von 1848 und über das Verhältniß L. v. Miroslawski's zum 
General von Pfuel geben. Näheres darüber mitzutheilen halten wir jetzt noch 
nicht an der Zeit. 

Am Sonnabend Abend tobten über der hieſigen Gegend einige ſo heftige 
Gewitter, daß es den Anſchein hatte, als wenn Zeus alle Großmächte des 

immels zum letzten verzweifelten Rieſenkampfe herausfordern wollte. Der 

litz ſchlug in zwei Telegraphenſtangen bei 3 und ſetzte in Wola⸗ 
Duchowna eine Scheune in Brand. Die ſtädtiſchen = ” machten den Ber 
ſuch auszurüden, kehrten aber bereits auf dem neuen Markte wieder um. Auf, 
deen wurde bemerkt, daß vor dem Spritzenhauſe keine Laterne brannte, die⸗ 
elbe vielmehr wie alle ubrigen von ihrem Ständer herabgenommen war. — Die 
Manipulation des Hängens ſcheint neuerdings hier Beifall finden gu 
wollen. Vorgeſtern verſüchte der hieſige Abdecker dadurch feinen Leben ein 
Ende zu machen, wurde aber noch rechtzeitig von einer mitleidigen Frauensper⸗ 
ſon durch einen kräftigen Schnitt daran verhindert, ſo daß er wider Willen die 
ihm verhaßte Erde nochmals betreten mußte. 

o Schroda, 13. Mai. [Beſtrafungen; Grundſteuer-Rekla⸗ 
mationen; Krankheiten.] In der letzten zweitägigen Sitzung der Kri« 
minal⸗Abtheilung des hieſigen Kreisgerichts wurden unter Zuziehung dere kgl. 
Staats⸗Anwaltſchaft aus Wreſchen 14 Sachen verhandelt, und zwar 7 wegen 
Diebſtahls, 2 wegen Widerſtand wider die Staatsgewalt, ! Vermögensbe⸗ 
ſchädigung, I Medizinal⸗Pfuſcherei, 2 Unterſchlagungen, 1 ſtrafbarer Eigen- 
nutz. Angeklagt waren 27 Perſonen. l 

In Folge des Geſetzes vom 8. Februar 1867, betreffend die definitive Un⸗ 
tervertheilung und Erhebung der Grundſteuer in den 6 öſtlichen Provinzen des 
Staats, fteht jedem Grundeigenthümer das Recht zu, innerhalb einer prälluſi · 
viſchen Friſt von ſechs Wochen Reklamation zu erheben, und war dieſe Friſt im 
Kreiſe Schroda, vom 19. März bis zum 20. April e. feſtgeſetzt. Es ſind nun 
ſowohl von ganzen Gemeinden als einzelnen Grundbeſitzern vielfältige Rekla⸗ 
mationen ſowohl bei dem Grundſteuer-Fortſchreibungsbeamten als bei dem k. 
Landrathsamte hierſelbſteingegangen Die meiſten dieſer Reklamationen gründen 
2 auf die unrichtige Angabe und Feſtſtellung des Flächeninhalts einzelner 

rundſtücke, ſowie ganzer Dorffeldmarken, in 1 esichung auf die in den frühe⸗ 
ren Auseinanderſetzungsregiſtern aufgenommenen Flächen; wegen unrichtiger 
Einſchätzung in die 9 955 des Tarifs ſind jedoch wenige Reklamationen ange⸗ 
bracht worden. Die erſteren Reklamationen umfaſſen wohl einen Geſammtflä⸗ 
cheninhalt von 60,000 bis 65,000 Morgen, alſo faſt / von dem ganzen Flä⸗ 
cheninhalte des Kreiſes. Es wird alſo wohl eine nochmalige Nachmeſſung reſp. 
Vermeſſung dieſer Flächen ſtattfinden müſſen. 0 

Im hieſigen Kreiſe zeigen ſich hie und da, ſowie in der Kreisſtadt Schroda 
ſelbſt, die Menſchenpocken, der Typhus und das Nervenfieber und fordern viele 
Opfer. 5 A 

i d Schroda, 14. Mai 1867. [Gewitter; Witterung; Wege⸗ 
bau.] Am II. dieſes Monats hatten wir Nachmittags und des Nachts 
drei verſchiedene Gewitter, die hin und her zogen und den Regen in Strömen 
vom Himmel herabgoſſen. Ein Blitzſtrahl entzündete eine alte Scheune in Pi⸗ 
glowee, in welcher jedoch nur wenige Futtervorräthe vorhanden waren, gehörig 
dem Müller 5 „Ein anderer Blitzſtrahl entzündete ein Gebäude in 
Rogusko, in der Nacht Ks man aber einen großen, lang anhaltenden Feuerſchein 
auf Neuftadt a. W. zu, ein anderer Blitzſtrahl ſchlug in einen Schornftein, — 
Wenn gleich nun ſchon hie und da die Felder von der Frühjahrs- Sonne ausge⸗ 
trocknet find, fo iſt dieſes jedoch noch nicht fo weit geſchehen, daß die Landarbei⸗ 
ten fo in die Hand genommen werden konnten, wie es eigentlich die Jahres. 
zeit erheiſcht, Karkoffeln find bis jetzt wenig oder noch gar nicht in die Erde 

ebracht worden. Einem Landbeſitzer, der 50 Scheffel vorläufig legen ließ, ſind 
olche verfault. Das Vieh muß im Stalle bleiben und da hier das ſogenannte 
Stallfutterungsſyſtem noch nicht üblich iſt, fo kommen viele Grundbeſitzer wer 
gen mangelnder Futtervorräthe in Verlegenheit. 

Die meiſten Wege außer den Chauſſeen ſind kaum etwas beſſer geworden, 
denn Niemand will repariren, Niemand die Gräben auswerfen noch weniger 
Ableitungsröhren geben, und die meiſten Perſonen, die zum Wegebau ver⸗ 
pflichtet ſind, verlaſſen In auf den lieben Gott. Es find Wegeftreden und 
Gräben vorhanden, die ſeit Jahren keine verbeſſernde Hand, keinen Hand« oder 
Spanntag geſehen haben. Die vor Jahren gemachten Gräben an den Seiten 
der Wege ſind ſehr oft unkennbar und mit den Wegen in einem Niveau liegend. 
Es wäre wünſchenswerth und an der Zeit, dieſer Wegebau⸗Angelegenheit im 
ma des Publikums und zum allgemeinen Beſten einige Aufmerkſamkeit 
zu ſchenken. ö . 


I Dur Geſchichte der Hauländergemeinden Grünewieſe, 
Gutehoffnung und Lndwina bei Pleſchen. 


III. 

Hatten die klägeriſchen Gemeinden auch keine Ausſicht während der Zeit 
ihrer Zugehörigkeit zum Herzogthum Warſchau ihre Entſchädigungsanſprüche 
an die Herrſchaft Pleſchen mit Erfolg auf dem Rechtswege geltend machen zu 
können, ſo waren ſie doch auch keineswegs geſonnen, denſelben freiwillig zu ent- 
agen. Bald nach der Beſitzergreifung der Provinz Poſen Seitens der Krone 
Den ließen fie daher durch den nnn Stryd ihre Grund» 
ftüde nochmals vermeſſen. Nach dem von dieſem aufgenommenen Protokoll 
vom 16. Februar 1822 und den Vermeſſungsregiſtern der drei Gemeinden er- 
gab ſich 


a. daß Grünewieſe 1 Hufe 20 Mrg. 270 IR. poln., 
b. Gutehoffnung 22 „ 156% - 
c. Ludwing 1332 9 / 


in Summa 5 Hufen 19 Mrg. 135% FIR. poln., 
oder auf preußiſches Maaß berechnet y 
ad a. 3 Hufen 17 Morgen 139 (K., 
ad b. 5 6 * 49 
D A 
5 in Summa 13 Hufen 3 Morgen 2ITIR. 
zu wenig beſitzen. i F 
Das Verhältniß des neuen polniſchen Maaßes von 17% zu dem preußi« 
ſchen Normalmaaß hatte der Kondukteur Stryk auf Grund eines Atte wir 
ſelbe aber zur Ausstellung ſolcher Attefte nicht befugt war, fo wurde von St. die Be⸗ 


rechnung des Verhältniſſes des neuen polnifchen Maaßes zum preußiſchen Nor⸗ 
malmaaß nach der im Anhang zum 41. Stück des Poſener Amtsblattes 1822 
ag. 427 bis 431 enthaltenen Bekanntmachung der k. Regierung zu Poſen da⸗ 
iu rektifizirt, daß die Gemeinden nicht 70 el 5 Morgen, jondern nur 63 
ufen ae 299 / % OR, alſo 6 Hufen 14 Morgen 6½ DIR. hat, zu 
wenig beſitzen. 

Auf Grund dieſer Feſtſtellungen wurden die drei Gemeinden unterm 26. 
Auguſt 1822 durch den Juſtiz⸗Kommiſſarius Pilaski beim k. Landgericht zu 
Krotoſchin gegen den Beſitzer der Herrſchaft schen Dyoniſius v. Taczanowski, 
dahin klagbar, den Verklagten zu verurtheilen, den ihnen zu ihren Beſitzungen 
fehlenden Acker dergeſtalt anzuweiſen, daß das Fehlende mit ihren Beſißungen 
grenze, ſollte er aber dies nicht im Stande ſein, ſie für berechtigt zu erachten, 
von dem zu wenig beſeſſenen Acker die Abgaben, Laſten und Grundzinſen in 
Abzug mi bringen, und die Ausmittelung der Entſchädigung ad separatum 
vorzubehalten. X 
22 Verklagter ließ ſich durch den Oberlandes⸗Gerichtsrath Brachvogel ver- 
reten. 

Nach dem Erkenntniß des königl. Landgerichtes zu Krotoſchin vom 23. 
September 1824 wurde den klägeriſchen Gemeinden das Recht auge hon 
dem verklagten Dominium nicht wie er geſchehen, von 70 Hufen 5 Morgen 
polniſchen Maaßes, ſondern nur von 6 Hufen 20 Morgen 299%/,, Quadrat⸗ 
ruthen ſolchen Maaßes den Grundzins und die andern für jede Hufe zu leiſten⸗ 
den Verbindlichkeiten zu leiſten; die bisher ſeit dem 8. Juli 1784 von 6 Hufen 
14 Morgen ¼50 Quadratruthen zu viel geleiſteten Zinszahlungen und andere 
Präftationen, deren Werth in einem beſonderen Verfahren auszumitteln, er⸗ 
ſtattet zu verlangen. 

In den Gründen wurde der Einwand des verklagten Dominiums, daß der 
Anſpruch der klägeriſchen Gemeinden ſeit 1784 längft verjährt ſei und daß es 
durch Verjährung das Recht erworben, die Leiſtungen, ſo wie ſolche ſeit jenem 
Jahre geleiſtet worden, auch für die Zukunft zu verlangen, zurückgewieſen, weil 
in Betreff beider Gegenſtände eine Verjährung zu vormaliger polniſcher Regie⸗ 
rung keinen Anfang nehmen konnte. Damals hatten die Hauländer ihrem Erb⸗ 
und Grundherrn gegenüber kein jus agendi, ohne dieſes ſei aber eine Verjäh⸗ 
rung nicht denkbar. Das Reſkript vom 14. Juli 1800 laßt daher die Verjäh⸗ 
rung = mit Einführung des allgemeinen Landrechts in dieſer Provinz im 
Jahre 1794 beginnen. Da ein Recht ohne gerechten Titel nur in dreißig Jah⸗ 
ren durch Verjährung erworben werden kann, fo war dieſer Zeitraum an dem 
Tage der angemeldeten Klage noch nicht verlaufen. 

Gegen dieſes Erkenntniß meldete Dionyfius v. Taczanowski unterm 6. No⸗ 
vember 1824 das Rechtsmittel der Appellation an. Das königliche Landgericht 
zu Frauſtadt erkannte in dem Erkenntniſſe vom 28. November 1825 dahin, daß 
das Erkenntniß des königl. Landgerichts zu Krotoſchin mit der Maßgabe zu 
beſtätigen, daß die Gemeinden nur berechtigt, die ſeit dem 8. Juli 17 
Hufen 14 Morgen 7% UR. geleiftete Zinszahlung und andere Präſtationen 
von dem Beklagten ſeit Johanni 1805, dem Beginn feiner Befigzeit, erſtattet 
zu verlangen, weil ſie nicht behauptet, daß ſie fruͤher an den v. T. Zahlung ge⸗ 
leiſtet, oder daß ſolcher ſich verpflichtet hätte, ſie an Stelle ſeines Vorgängers 
im Beſitz zu entſchädigen. 

Oberlandesgerichts⸗Rath Brachvogel reichte unterm 7. Juni 1826 für 
feine Klienten den Reviſtonsbericht ein, und trug in demſelben darauf an, die 
Klage zurücdzumeifen, im ſchlimmſten Falle die zu verzinſende Fläche auf 65 
Hufen, 20 Morgen, 70 Quadrat ⸗Ruthen feſtzuſtellen und nur zur Erſtattung 
des mehr gezahlten Zinſes und erhaltenen Leiſtungen vom Tage der infinuir- 
ten Klage zu verurtheilen. 

Das fönigl. Ober⸗Appellationsgericht des Großherzogthums Poſen erkannte 
darauf in feinem am 12. Januar 1827 publizirten Reviſions⸗Erkenntniſſe für 
Recht, daß die Erkenntniſſe der Landgerichte zu Krotoſchin und Frauſtadt dahin 
zu ändern, daß nicht, wie geſchehen, die Leiſtungen der klagenden Gemeinden 
85 ermäßigen, und ihnen Enſchädigung für das Uebermaß derſelben für die 


ergangenheit zuzuſprechen, dieſelben vielmehr mit der erhobenen Klage abzu- 


weiſen und die Koſten aller Inſtanzen zu kompenſiren. 

Nach den Rechtsgrundſätzen Dielen hohen Gerichtshofes war die Klage 
überall nicht begründet. In der Motivirung derſelben jagt er, daß aus der 
Beſtimmung des Privilegii, nach welcher die Vermeſſung nach dem neuen 
Maßſtabe bewirkt werden ſoll, unzweifelhaft hervorgehe, daß damals ein neues 
und ein altes Maß im Gebrauch geweſen ſein muß. Wie dieſes geweſen, er⸗ 
giebt ſich nicht, iſt aber auch völlig gleichgültig. Kläger haben die ihnen über⸗ 
er Hufenzahl ſtillſchweigend als richtig anerkannt und durch Annahme der 

insbücher die Verpflichtung übernommen, den darin beſtimmten Zins und die 
ſonſtigen Abgaben zu entrichten, haben dies auch vom Jahre 1783 bis 
zum Jahre 1822, ohne dagegen Widerſpruch zu erheben, gethan 
und das Dominium Pleſchen befand ſich durch beinahe 40 Jahre im 
ruhigen Beſitze des Rechts, den beſtimmten Zins und andere Leiſtungen zu 
fordern und dem Verklagten ſteht daher nach Vorſchrift des Allgemeinen Land. 
rechtes Theil I. Tit. IX. $. 620 offenbar die Verjährung zur 
Grundſatz, daß zu vormaliger polniſcher Zeit die Dominia gegen ihre Haulän⸗ 
der-Gemeinden durch Verjährung keine Reche haben erwerben können, hier nicht 
anwendbar ſei. 

Wie ein Schlag aus heiterem Himmel traf die klägeriſchen Gemeinden Die, 
ſes für ſie nachtheilige Reviſionserkenntniß. Trotzdem ihnen ihr Sachwalter, 
Juſtiz⸗Kommiſſarius Pilaski, die Mittheilung machte, daß gegen daſſelbe kein 
Rechtsmittel ſtattfindet, wandten fie fi) doch noch an den Ober⸗Appellations⸗ 
Gerichts Präſidenten Herrn v. Schönermark zu Poſen und zuletzt ſelbſt an den 
Juſtiz Miniſter Herrn Grafen v. Dankelmann zu Berlin mit der Bitte um Zu⸗ 
laſſung ihres Prozeſſes zur Reſtitution, wurden aber überall mit ihren Anträ- 
gen zurückgewieſen. 4 

Jetzt figen die Kinder und Kindeskinder der erſten Anfiedler auf den Trüm⸗ 
mern ihrer Hoffnungen und fingen bittere Klagelieder, nicht über die preußiſche 
Rechtspflege, ſondern über die Hinterlift ihrer früheren polniſchen Erb. und 
Grundherrſchaft. 


Telegramm. 


Paris, 14. Mai. Wie der heutige „Moniteur“ meldet, hat 
der Kaiſer beſtimmt, daß alle Unteroffiziere und Soldaten der Jahres⸗ 
klaſſe 1860, welche der aktiven Armee angehören, ſowie Kapitulanten, 
welche bis zum 31. Dezember dienftfrei werden, unverzüglich in die 
Heimath eutlaſſen werden. 


Augekommene Fremde 5 


vom 14. Mai. 


SCHWARZER ADLER. Die Rittergutsbeſitzer v. Kaniewski aus Lubowiezki 


und v. Rejewski aus Sobieſierno, Kaufmann Koch aus Berlin, Ober⸗ 
amtmann Burchardt aus Weglewo. . 5 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Rittergutsbeſitzer v. Golkowski aus Gielie- 
rek, die Kaufleute Hirſchfeld aus 1 Müller aus Bielefeld, 
re Neumeiſter aus Anklam, Kontrolleur Havemann aus 

üftrin. 

OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Dobrogafski aus 
Biskupice, v. Loſſow aus Lesniewo und v. Roſzewski aus Cielimowo, 
Propſt Frommholz aus Nekla, Frau Kaufmann Brühl nebſt Tochter 
aus Koſten. 5 

HOTEL DE BERLIN. Nittergutsbefiger Treppmacher aus Wulka, Oberförfter 
Ziche nebft Frau aus Grünthal, Kaufmann Roeſch aus Teterow. 

eee Rittergutsbeſitzerin Gräfin Czarnecka nebſt Tochter aus 

olejewko. 


TILSNER’S HOTEL GARNI. Lieutenant Kreßner aus Berlin, Kommis Przy⸗ g 


bylowiez aus Pleſchen, die Kaufleute Jordan aus Dresden, Beige aus 
Leipzig, Wolf aus Liegnitz und Schröter aus Stettin. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Die Kaufleute Heyde, Salomon, Schreuer 
und Hampe aus Berlin, Stein aus Warſchau und Weiß aus Bielefeld, 
Amtsrath Palm aus Otuſz, Geh⸗Rath Sägert aus Berlin, Juſtizrath 
Steinmann aus Breslau, Nittergutsbefiger Döllen aus Polskawies, 

„ die Rentiere Fräul. Friedländer und Fräul. Pink aus Bromberg. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Kochanowskf nebſt Frau aus Budzie⸗ 
jewo, Szeliski aus Orzeſzkowo und Dobrogojski aus Pruſinowo, Kauf 
mann Spiro aus Kurnik. 2 . g 2 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Radonski nebſt Familie aus Kızyslice und Turno 

Haus Obiezierze. 


von 6 


eite, weil der 


DREI LILIEN. Gerbermeiſter Gebr. Dargel aus Gneſen, Gaſtwirth Rei⸗ = ® 


mann aus Kions. 


7773 


7 


— HE 
N 
25 8 


, DERTR 


6 A 3 
W 


— 
Tre 


Königliche Betriebs » Iufpektion der 


Aufkündigung 
von Nentenbriefen der re Poſen. 
In der heute öffentlich bewirkten Auslooſung 
der zum 1. 


Rentenbriefe der Provinz Poſen ſind die in dem 


nachſtehenden Verzeichniſſe a aufgeführten Littern 


und Nummern gezogen worden, welche den Be⸗ 
figern unter Hinweiſung auf die Vorſchriften des 
Rentenbank⸗Geſetzes vom 2. März 1850, §. 41 u. 
folg „zum 1. Oktober 1867“ mit der Auf⸗ 


forderung gekündigt werden, den Kapitalbetrag 


egen Quittung und Rückgabe der Rentenbriefe 

in koursfähigem Zuſtande, mit den dazu gehörigen, 
nicht mehr zahlbaren Zins⸗Kupons Ser. III. 
Nr. 3. bis 16. und Talons, von dem 
edachten Kündigungstage an, auf unſerer Kaſſe 
in Empfang zu nehmen. 


Die gekündigten Rentenbriefe können unſerer 


Kaſſe auch mit der Poſt, aber frankirt und unter 
Beifügung einer vollſtändigen Quittung eingeſen⸗ 
det und die Ueberſendung der Valuta kann auf 
gleichem Wege, jedoch nur auf Gefahr und Koſten 
des Empfängers, beantragt werden. 

Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten, 
aber ſeit länger als den letzten 2 Jahren noch rück⸗ 
ſtändigen, in dem nachfolgenden Verzeichniſſe h 
aufgeführten Rentenbriefe der Provinz Poſen hier⸗ 
durch wiederholt aufgerufen und deren Beſitzer 
aufgefordert, den Kapitalbetrag dieſer Renten⸗ 
briefe zur Vermeidung weitern Zinsverluſtes und 
künftiger Verjährung unverweilt in Empfang zu 
nehmen. Poſen, am 14. Mai 1867. 

Königliche Direktion 
der Rentenbank für die Provinz Poſen. 
a) Verzeichniß 
der am 14. Mai 1867 ausgelooſten und am 1. Ok⸗ 
tober 1867 fälligen Poſener Rentenbriefe. 
N. Nr. NN. | Tr. | Nr. N. 
Lit. A. zu 1000 Thlr. 41 Stück. 


3260 345 579 668 74110821198 


erste Einzahlung von 


Oktober 1867 zu tilgenden 


2 u 


4 x 
Inſerale und Börfen-ITachrichten. 


Nr.] Nr.] Nr.] Nr. | Nr. Nr. | Nr. 
och Litt. A. zu 1000 Thlr. 

12872303 4290 5021/6506 7700 8576 

142302705 4519 5439 6654 7711 8763 

151913558'4939| 5548 6910 8019 8836 

1841/3603 4989 5624 7235 8060 9174 

203413942 5013| 6368| 7649 8327 
Litt. B. zu 500 Thlr. 12 Stück. 

313 607 939 123902417 
542 698 952 1425 2453 

Litt. C. zu 100 Thlr. 38 Stück. 

215 1108 1405 2860] 46806426 7462 
251113601718 293251796492 7580 
499 1173 2338 3122 51836760 
510 1199] 2443 3710| 5188] 6802 

1090| 1318 2617 3897| 6082) 7152 

1098 1324 2804)4360| 6339) 7183 
Litt. D. zu 25 Thlr. 29 Stück. 
529 1050 20854167 5065 
598 1326| 21444195 5358 
781) 1366| 3087 4304 5784 
980 1873| 3625 4823| 6077 

102119593792 4824 

Litt. E. zu 10 Thlr. 18 Stück. 

72177220 7223722607229 7232 

721807221 1224 7227 7230 7233 

7219| 7222| 7225| 7228 7231| 7234 

n Sämmtliche Nentenbriefe Litt. E. 
Nr. 1 bis 72 


224 
302 


112 
310 
413 
451 
452 


5) Verzeichniß 
der bereits früher ausgelooſten, aber ſeit länger als 
den letzten 2 Jahren noch rückſtändigen Poſener Ren⸗ 
tenbriefe und zwar: aus den Fälligkeitsterminen: 
om 1. Oktober 1857. 
(Mit Kupons Ser. I. Nr. 15 und 16.) 
Litt. E. à 10 Thlr.: Nr. 722. 743. 773. 862. 
935. 1908. 4001. 


zehn Procent des Nominal-Betrages auf die Stamm-Actien und 


Herrn F. W. Krause 
zigerstrasse 45, 


welcher unter Aushändigung der betreffenden Quittungs-Bogen zur Empfangnahme der Einzahlungen 
und zur Quittungsleistung bevollmächtigt ist, innerhalb vier Wochen und spätestens in der Zeit vom 
1. bis zum 15. Juni 1867 einschliesslich gegen Zinsen-Vergütigung vom 1. Juni e. ab und gegen 


zehn Procent des Nominal-Betrages auf die Stamm-Prioritäts-Actien 
(laut $. 17. des am 25. März 1867 bestätigten Statuts) bei dem Banquier der Gesellschaft 


& Comp., Bankgeschäft in Berlin, Leip- 


Empfangnahme der Quittungsbogen zu leisten. 


Der Verwaltungsrath 


der Märkisch - Posener Eisenbahn- Gesellschaft. 


Berlin, den 8. Mai 1867. 


Bekanntmachung 

der Stargard Poſener Eiſenbahn. 

Die Lieferung von } x “ei 
2500 Schachtruthen rein geſiebten Kies 
5 — Station Woldenberg und Poſen ſoll 
Im ege der öffentlichen Submiſſion ganz oder 
in Theil⸗Lieferungen verdungen werden. 

an bezügliche Offerten find bis zum Sub⸗ 
miſſ 


meiſtbietend 


Donnerftag 2 0 d. — bemelgen 
tags 11 Uhr werde ich auf dem ehemaligen U 
Sete e, cen Grun dftäcre an derſ mit Angabe der Bedingungen werden ge⸗ 
Walliſcheibrücke mehrere alte Stallge⸗wünſcht, in der Expedition dieſer Zeitung 
bäude zum ſofortigen Abbruch öffentlich 


Mychlewski, t. Auktions-Kommiſſar. 


34 inkl. find verlooſt, reſp. gekündigt 


| Vom 1. April 1858. 
(Mit Kupons Ser. I. Nr. 16.) 
80 E. & 10 Thlr.: Nr. 446. 728. 959. 960. 
4480. 


Vom 1. Oktober 1858, 
(Ohne Kupons.) 
Litt. E. à 10 Thlr.: Nr. 175. 3014. 


Vom 1. April 1859. 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 2 bis 16.) 
Litt. E. à 10 Thlr.: Nr. 4. 93. 445. 771. 


Vom 1. Oktober 1859. 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 3 bis 16.) 
Litt. C. à 100 Thlr.: Nr. 1684; Litt. E. à 10 
Thlr.: Nr. 741. 742. 1104. 3190. 3947. 4803. 
5553. 6430. 6431. 


Vom 1. April 1860. 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 4 bis 16.) 
Litt. C. à 100 Thlr.: Nr. 1634.; Litt. E. à 10 
Thlr.: Nr. 50. 286. 1362. 1671. 2331. 3700. 
4560. 5708. 5900. 


Vom 1. Oktober 1860. 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 5 bis 16.) 

Litt. E. à 10 Thlr.: Nr. 1154. 3338. 3394. 
5204. 6684. 

Vom 1. April 1861. 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 6 bis 16.) 

Litt. C. à 100 Thlr.: Nr. 4709; Litt E. à 10 
Thlr.: Nr. 1230. 3096. 3292. 3325. 4866. 5632. 
5680. 6369. 

Vom 1. Oktober 1861. 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 7 bis 16.) 

Litt. E. à 10 Thlr.: Nr. 265. 1180. 1187. 
1313. 1627. 1767. 1826. 3015. 3339. 3530. 
3536. 4257. 5450. 5950. 6706. 


Vom 1. April 1862. 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 8 bis 16.) 
Litt. C. à 100 Thlr.: Nr. 625; Litt. D. à 25 
Thlr.: Nr. 3085; Litt. E. à 10 Thlr.: Nr. 1716 


3012. 3127. 3179. 3324. 3527. 4103. 4262. 
4396. 6565. 6633 6832. 


Aus ſoeben eingehenden 


ſchlägen betroffen worden ſind. 


Die Geſellſchaft iſt ſelbſtredend nur verpflichtet, für Schäd utomm 
in Betreff welcher die Verſicherun 3 1 Br 
meidung von Verluſten nur er 


uns entweder direkt oder durch 
angeſtellten Agenten gefäuigft 


Poſen, den 14. Mai 


6187. 6570. 6624. 6831. 6874. 7068. 700 


- Märkisch-Posener Eisenbahn-Gesellschaft. ws, Sg rug csg 


; 5 5 Er 5 . [dab mehrere Gutsbeſitzer, die bis it i Feldfrü { nd 
Die Zeichner der Stamm-Actien und Stamm-Prioritäts-Actien werden hierdurch aufgefordert, die — — Niger, bie haber mit ihren Feldfrächten bei der von u 


tretenen Geſellſchaft 1 1 60 waren, geſtern unverſichert von erheblichen 


ge. 
Vermittelung der in allen landräthlichen Kr 
Ilennigft zugehen zu laſſen. 


Annuss & Stephan, 


als Generalagenten der Magdeburger Hagelderſicherungs⸗ Geſellſchaft. 


Vom 1. Oktober 1862. 

(Mit Kupons Ser. II. Nr. 9 bis 16.) 10 

Litt. P. & 25 Thlr.: Nr. 2930. Litt. Ege. 

Thlr.: Nr. 584. 1662. 2045. 2305. 3072. 1 

3894. 4047. 5489. 5709. 5715. 5858. u, 
5872. 5911. 6154. 6620, 6636. 6720. 6 


Vom 1. April 1863. a 

(Mit Kupons Ser. II. Nr. 10 bis 16.) 

litt. P. à 25 Tölr: Nr. 272. 2441. 9% 

a 10 Thlr.: Nr. 1478, 1731. 1082. 2887. 40% 

3177. 3191. 3236. 3337. 3405. 3429. 0 
5105. 5108. 5241. 5502. 5894. 5896. | 

6752. 6841. 6925. 


Vom 1. Oktober 1863. 

(Mit Kupons Ser. II. Nr. 11 bis 100 1 

Litt. C. à 100 Thlr.: Nr. 2195. Litt. E. 680 
Thlr.: Nr. 1373. 1566. 1647. 1661. #7 

2269. 2380. 2646. 2827. 3154. 3525. 

4124. 4173. 4970. 4980. 5322. 5487. 


Vom 1. April 1864. 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 12 bis 16.) 
Litt. C. & 100 Tylr.: Nr. 6263. Litt. D. Se 
Thlr.: Nr. 1558 1638. Litt. E. à 10 Shlt.: 
1404. 1780. 1823. 2681. 2862. 3052. 310% 
3272. 3296. 3583. 3679. 3998. 4865. I 
5242. 6589. 6655. 6756. 6817. 6834. 
Vom 1. Oktober 1864. 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 13 bis 16 , 
Lit. C. à 100 Thlr.: Nr. 4961. Litt. D. 4“ 
Thlr.: Nr. 5257. 7 
Vom 1. April 1865. 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 14. bis 16.) 
Litt. B. A 500 Thlr.: Nr. 2497. Litt. C. Sch, 
Thlr.: Nr. 237. 1598. 7530. Lit. E. à 10 T 
Nr. 7138. 7139. 7140. 7141. 


me 
5 


nzeigen entnehmen wir zu unſerem Beda 


perfekt geworden; wir können daher zur == 


enſt anheimſtellen, die Verſicherungs „Aub. 


= 


ift ſofort zu verkaufen. — Näheres bei demſ6 Jahr, 5’ 2°, Zu erfragen Mühlenft- 


Zu verkaufen eine Fuchsſtute, fehle 


im Bureau. 


Die 


Klopf Badeanſtalt Pagen 


Auktion. 


niederzulegen. 


Ein Gaſthof I. Klaſſe, in einer 
1% [Kreis- oder Garniſonſtadt, wird bal⸗ 
digſt zu pachten geſucht. Pacht⸗Offerten 


E. Li 


(an der 


Gypse, namentlich: 


verſteigern. 


tonstermin 


Sonnabend den 25. Mai c. 


Vormittags 10 Uhr 

mit der Aufſchrift 1 : 

„Offerte auf Lieferung von Kies“ 
an die unterzeichnete Betriebs⸗Inſpektion franko 
einzureichen. f a —— 

Die Lieferungsbedingungen liegen im diesfei- 
tigen Bureau zur Einſicht aus, werden auch auf 
portofreie Anträge mitgetheilt. 

Stargard, den 9. Mai 1867. 


Stargard-Poſener Eiſenbahn. 
Handels ⸗Regiſter. 

In unſer Firmenregiſter iſt unter Nr. 941. 
die Firma N. Koronowicz zu Poſen und 
als deren Inhaber der Kaufmann Nepomucen 
Koronowicz daſelbſt heute eingetragen. 


Poſen, den 10. Mai 1867. Biefen, 80 M. Wald, Inv komplet, 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Auktion. 


Donnerſtag, den 16. d. M. 
Uhr ab werde ich im Auktionslokale 
ſtr. 4. div. Möbel, als: Tiſche, Stühle, Bett⸗ 
ſtellen, Kommoden, eine große Corridorthür und 
eine Anzahl Fenſter, ferner 20 Tonnen Port⸗ 
land⸗Cement und eine Partie Stärkemehl 
ac. zꝛc. öffentlich verfteigern. 

Manheimer, k. Auktionskommiſſar. 

Bei Gelegenheit der Auktion am 16. d. Mts. 
werde ich um 11 Uhr eine Bibliothek der beften 
juriſtiſchen Werke verſteigern. 

Manheimer, k. Auktionskommiſſar. 

Unter vortheilhaften Bedingungen wird Fa⸗ 
milien⸗Verhältniſſe halber f 

ein Gut ſchnell zu verkaufen 


eſucht. Areal ca. 560 M., dav. 46 M. 3 


fahrungen können 


ronker · 


ſtraße 77., beſtens 


Nach den von uns gemachten Er— 
rüh von HJ garni des Herrn Boltze, Zimmer- 


Berlin, im Mai 1867. 
Die Landtags-Abgeordneten 
Allnoch. Bassenge. i 
Machat. Sommer. 


wir- das Hotel 


ger-Gyps. 


empfehlen. 


Friſcher, gut gebrannter 


Drabich 
a 1 Thlr. 15 Sgr. zu haben bei 


Gebäude 


halation von Soole 
getroffen. 


cz 8 
Konkurs iſt durch Ausſchüttung der Maſſe been- 
det, und iſt der Gemeinſchuldner als entſchuld⸗ 


. den 30. April 1867, 


Dr. 


Soolbad Colberg. 
Dr. Behrends Anſtalt. 


Dieſelbe wird Ende Mai eröffnet. Das 
mit der Anſtalt verbundene Logirhaus bietet 
bei zeitiger Meldung an mich, den Gaſten be⸗ ud 
queme und billige Wohnung. Mein Penfio-Izum Verkauf in Keilers Hotel. 
nat für kranke Kinder habe ich erweitert 5 
und zeitgemäße neue Einrichtungen zur In 


M. Behrend 


Kommunalarzt und Direktor der Soolbade- 
Erber 887 aM in der An 

adeſalz 2 

en Sohn bei den Herren Apothe⸗ 
Dr. 


Das Gyps- Werk 
pold in Alt-Damm 


in-Stettiner Eisenbahn u. Was- 
serverbindung via Stettin) liefert alle Sorten 


für Ofenfabriken: feinsten Form- 
Gyps, 

für EEE Maurer- u. Stuck- 
yPp3 

für die Landwirthsehaft: Dün- 

Preismedaillen und Anerkennungen bez. 

in Stettin 1857; Cöslin 1860; Hamburg 1863; 

Posen und Danzig 1864; Stettin 1865. 


Rüdersdorfer Steinkalk 


iſt vom 16. d. M. wiederum die Tonne ab Ofen 


Franz Bamberger, 


in Großdorf b. Birnbaum. 


20 
von der jetzigen Mi⸗ 5 
— erung mir übrig geblieben we 


r 
e 
ich als Reit⸗ und Ackerpferde qualifteieng ih 
kaufe ich, um ſchnell zu räumen, wenn ane 
gegen gleich baare 11. zu billigen 


* 
BE 
70 Stück kernfette Hama 
theils Southdown-Halbblut, fle 
auf dem Dominium Ludo 
Obornik zum Verkauf. 4 


e * 

Familien, die gegen Gicht, a 
matismus und Nervenaffekticie, 
ſich der fo außerordentlich bewährten die. 
fernadel- (Waldwoll.) Bäder ache 
nen und dieſelben zu Haufe, geb? 


wollen, finden das dazu noͤthige 
nebft ſpecieller Gebrauchs⸗Anwei 12 por 
in beſter Qualität zu billigen Prei 0 


und Salzdampfen Annonce. 


mum nend bei Iirte. 
150 Stück 


Mankiewicz und 


Donnerſtag, IH. Mai 
bringe ich 
mit dem Abendzuge 
einen groß. Transport 
Netzbrucher Kühe nebſt Kälbern 


. Hamann, Viehhändler. 


150 junge Mutterſchafe, ſehr wollreich, 
kerngeſund, zur Zucht außerordentlich tauglich, 
ſind nach der Schur ab ugeben auf dem Domi⸗ 


fette Hammel, die mit Schrot ge— 
mäſtet, recht kernig, auch geſchoren 
ſind, ſtehen zum Verkauf in Ja 
racz⸗Mühle bei Obornik. 


räthig bei Herrn ku en Wert 
in Poſen, Wilhelmsplatz 5., wo gun? 
unſere übrigen Waldwollfabr 

Präparate zu haben ſind. 


Die Lairitz ſche Wang 
wollwaarenfabrik in Rem 


am Thüringer Walde. 


— pol 
— ——— phisber 
—| Sammtliche feinen Stickereien fell a 
Frau Piſtorius geb. Kootz ange 
a = heute = 19 5 spot? 
ww. He eſuitenſtr. 3. n 
. Hieb: Sanft, Barlebe = 
Poſen, den 14 Mai 1867. Zn 
m 0 
Ausverkauf von sieiberf BA 
Waſſerſtraße 7. sh 


Eine zweite Sendung neueſter Nouveautes d 
Sie liegt in der von der Tuberkuloſe freienſſo wie Brünner und inländiſche Stoffe empfing und empfiehlt das 


Könkaliches Kreisgericht. per Wreſchen. IHerm. Bianer zu Haben, IT Me 
Sa habe mein Ant angetreten, Die Heilanſtalt in Görbersdorf bei Waldenburg 
Krotoſchin, am reg in Schleſien 
den 1. Mai 1887. ‚1 Mtpril wieder eröffnet worden RB re 
Gaebel jtigem "Crfolge befuct.” Grin in den vorgerädteren Stabien wurden noch! n von 


Rechtsanwalt und Notar. 


überraſchende Erfolge, bei längere 
Briefe franko an den Unterzeichneten. 


* 


r Kurdaner ſogar Heilungen erzielt. 
Dr, Brehmer. 


2 
Herrengar 


C. 
Markt 55, Erſte Se 
B 


E Mi 


2 3 Ale —ññ?s?ĩ—udſ A | 


u. 


Sr. 


112. Dienſtag, Beilage zur Poſener Zeitung. 


Die landwirthſchaftliche Hand 


Reinhold Kühn a 


Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich hier in Wreſchen eine 
landwirthſchaftlichen Con 


richtet habe. Poſtnachnahme erhoben. 


n Be erlin, Leipzi 4 
. Weinhandlung en gr 08 4 en detail a empfiehlt zum bevorſtehenden Beginn ae WR; 1 ei. 
unter er Firma 


2. = mittlere und große Güter, & Buchführung 5½ 6 und 7 Thlr. (ohne Spiritus. ee 
5 15 00 billi 5 Die Führung der Bücher I überraſchend einfach, der Druck ab daß 

3 pier ſchon. Näheres im 2. Theil von Mentzel und von Lengerke 's u. Löde's landwirthſchaftlichen 
Kalender. Beſtellungen werden ſofort ausgeführt, der Betrag, wo nicht mitgeſandt, wird durch 


14. Mai 1867 


tobücher und Tabellen ur klein 


N Dieſes mein Unternehmen der gefälligen Berückſichtigung empfehlend, werde ich ſtets bemüht ſein, durch vorzügliche nn — — 
garen und mäßige Preiſe mir das Vertrauen eines hochgeehrten Publikums zu erwerben und dauernd zu erhalten 


Klassische werthvolle 


* 


Wreſchen, im Mai 1867. FIieronim Robinski. Werke in neuen höchst elegant ge- 


bundenen Exemplaren zu äusserst bil- 
ligen, herabgesetzten Preisen. 
Göthe’s Werke (Kompl., nicht Auswahl) 


Ein möbl. Zimmer nebft Kabinet ift zu verm · 
Konigsſtr. 18, zwei Treppen bei Henkel. 


Priedrichshaller Bitterwasser. 


1 2 3 de in 20 Ganzleinen - Bdn., 12 Thlr. 
Ein Bürecangehülfe findet ſofort Beihäf- [ff Schillers Werke (kompl., nicht Ausw.) 


1 Ya Mit frischer Füllung 8 e e versehen, | tigung auf dem Diſtriktsamt Poſen. 1 in e 
„ 8 wir den Herren Aerzten und dem Publikum empfehlend anzeigen. 1 Fi ‚turhti 5 essings Werke (komplet) in 5 Ganz- 
U. h — über die ausgezeichneten Wirkungen des natürlichen Friedrichs- Einen tüchtigen Buchhalter, leinen-Bänden, 3 Thlr. 15Sgr,, 

5, aller Bitterwassers sind bei uns, sowie in allen Mineralwasserhandlungen unentgeltlich [zugleich Verkäufer ſuche ich zum ſofortigen An⸗ Klopstocks Werke (kompl.) in 4 Ganz- 
8 aben. tritt für mein Seiden, Band- und Weiß ⸗ ‚Jeinen-Bdn., 2 Thlr., 10 Sgr., 

0 Die Brunnen- Direktion Waaren⸗Geſchäſt. Wieland’s Werke in 18 Ganzlein.-Bdn,, 


Adelph Pander, 9 Thlr., 


2 C. Oppel & 00. Markt 88., erſte Etage. Lonau's Iyrische Gedichte ünd Nach- 
sl... _ in Friedrichshall b. Hildburghausen, . . 
ie erste Sendung neuer englischer f b ge oc] — Anschen 1} onzı.nar, sc, 
N . Ende dieſes ‚Monats sub E. es, niederzulegen. — in J Hanel Ban, 1 Thlr 22 Ser" 
Matjes - Heringe empfing heute per Post| 5 8 Sierre wee ah, 

A 


i ndet auf dem Dominium Sieroslaw, aan 12 Aa 
Arlt 0 ofen, ſegleic oder zum 1, Juli gegen nee eee 5 3 Ganz- 
ein mäßiges Koftgeld Anſtellung. Pekſönliche gehlt u., 1 Thlr. 27½ Sgr., 
Vorſtellung daſelbſt wird bedingt. 55 A 

@irroslamw, den 4. Mai 1867. Joseph Jolowicz 

ee Deichmann. Markt 74 7 
Ein Bureaugehülfe, welcher namentlich 1 e 
der Regiſtratur vorſtehen kann, und ein Hanz-|- 


A. Cichowicz, 


Berlinerstrasse 13. 


— rer 
orzügliches Putzmittel für Silber, a 


Endesgeferti uge hiermit, daß 


err 1 . N 
err Stelze N 
5 Frei I | Chorherren. 2 
err Ehlers, ; 1 

Herr Hakel, Muſikdirektor. 5 * 
err Hirſchberg, Souffleur. en 

Herr Gladis, Theatermeiſter. 8 ö 


Kirchen⸗Konzert 
zu wohlthätigem Zwecke. 60 ’ 
Freitag, den 17. Mai 1867, a 


Nachmittags 5 Uhr 
in der hiefigen evangeliſchen 


preuzfirche 


Mendelssohns 
Oratorium 9 
Paulus, Theil IL, 3 


ausgeführt von dem Geſangverein für Kir⸗ 
chenmuſik, unter Leitung ſeines Dirigenten 


Clemens Schön. 4 
Billets à 10 Sgr. find in der Hofmuſika⸗ 
lien⸗Handlung der Herren Ee. Rote 
&. Bock und am Konzerttage von 4 Uhr 
ab bei dem Küſter zu haben. u J 


gter beze 
der G. A. RS. Maperſche weiſſe 


leichen fi önide, Neuſilber und 
eichen für Alfonide, Neufi N Bruft Syrup bei meinen Kindern, 


eſſing, a Flaſche 5 Sgr. 


Rlaſche mit Gebrauchs-Anweiſung 5 Sgr., eee eee * 
0 leigehülfe mit guter 9 finden Be⸗ UM. 15. V. A. 7. J. II.. 


ſchäftigung in meinem Bureau. ae 


Vor der Kirchenthür findet ein Billetvertauf i 
nicht ſtatt. „ 


welche dieſen Winter an bedeutendem Huſten 

litten, die erfreulichſten Reſultate lieferte, 

und iſt dieſes gewiß für ſolche Leiden ſehr 

gute Mittel der leidenden Menſchheit beſtens 

anzuempfehlen. 

Preßburg in Ungarn, am 2. Mai 1865. 

Carl Treulich, 

penſ. Herrſchafts⸗Beamter. 


ener, Apotheke. 


Lilionese, 


vom kgl. preuß. Miniſterium 
konzeſſionirt, entfernt in 
14 Tagen alle Hautunrei⸗ 
nigkeiten, Sommerſproſſen, 


Ein Commis, geſetzten Alters, der deutſchen] Lebewohl. RR 
und polniſchen Sprache Waun mächtig, ge.“ Grätz, den 12. Mai 1867. 
enwärtig in einem Spezerei⸗, 


Speditions-, Kalt: und Kohlengeſchäft thätig, — g — 
fach ro J. Juli unter annehmbaren Bedingun⸗ Familien ⸗ Nachrichten. 


Bauermeister, | Bei ihrer Abreiſe nach Py tig in Bommern 
Rechtsanwalt in Schrimm. [ſagen Verwandten und Freunden ein herzliches 


Zur Generalprobe werden Zuhörer nur gegen 
Vorzeigung von Konzertbillets zugelaſſen. 3 
Der Vorſtand. 


eftillationd.,| . Stern und Frau, geb. Glaß. Volksgarten -Saal. E 


Heute Dien 6 


2 5 fta : z 
gen ein Nen zen Engagement. Gute Re-] Ihre geſtern hierſelbſt vollzogene eheliche Ver. W O N C 12 NT. ˖ů 
e 95 


| Leberflecen, Pocken - Bleden, Niederlagen in Poſen bei renzen ſtehen demſelben zur Seite. bindung zeigen ganz ergebenſt an Anfang 6 U 6 
Sinnen Flechten, gelbe Haut, Röthe der * k 1 Gefällige Offerten unter uftav Seligo, Regierun 3232 ͤĩ au 2 
„ rt Fa 4 1 N A * rat *. 7 3 1 
Raſe und ſcrophulöfe Schärfe. Garantirt. — Busch, antobeplag 2 ©. 4. 340. poste restante Frauſtadt. en 9 in Hosen. grath . — — Kapellmeister. 


25 und 15 Sgr. J. N. Leitgeber, gr. Gerberſtr. 16. J Eine junge Dame i 5 Marie Seligo, geb. Kühn 
NA 4 5 ven junge Dame in geſetzten Jahren, Tochter zeige, g uh ue. 

eines Beamten, im e und Putzmachen Berlin, den 12. Mai 1867. 

eübt, a eine Stellüng als 1 A Faber uni. 

rau. uch würde dieſelbe die Führung der; j 8 7 

Wirthſchaft eines älteren Herren übernehmen. liche Entbindung meiner lieben Frau von ein 


; 8 geſunden Knaben zeige ich ergebenſt an. 
— en e deen unter MM. 30. poste Poſen, 14. Mai 1867 


Jedes beliebige Quantum gute Speiſekartof⸗ 
feln — roth oder weiß — per Eiſenbahn Poſen 
nach Centner wird gekauft von 
J. Weidig, 


F von einem amerika⸗ 
eytona, niſchen Zahnarzt er⸗ 
nden und chemiſch geprüft, beſeitigt je- 
5 n 
’ arantirt. 


LL = RE G. Wegner, Maurermeiſter. 


Lamberts Garten. 


Die geſtern Mittag 12 Uhr erfolgte glad Mittwoch den 15. Mai RR. 


m großes Konzert 
(Streichmuſik) 73 
von der Kapelle des 37, Inf.⸗Regts. unter Lei⸗ 
tung des Herrn Kapellmeiſters Wagener. 


Bee tüctige Wirtbin, bi zugleich dus % ERTL 7 see 

[[Hausweſen verwalten könnte, findet unter fehr 

daa n Den 75 ra, 70 Eröffnung 

inen dauernden Dienſt in Sale! ei 

Koſtrzyn. Biere ranto! 22 des Sommertheaters. 
Einige Lehrlinge zur Pharmacie Dem geehrten Publikum zeige ich hiermit 


Wanzentod U 100 0 0 de Berlin in Poſen. 
und Insektenpulver!! I 7 N 
in Original⸗Verſchluß 105 u. 3 Sgr. Gefro euch 


5 Niederlage in Poſen, Breiteſtr. 22. A. von heute ab täglich die Konditorei von 


ei . Wassermann. 5 Pfltzner am Markt. 


Gewinne von 7 Eee 
„F. 100,000. 50,000. 20,000. 13,000. 12,000. 10,000 x. x. 1 Thlr. Belohnung E en e daes. 


Hält die von der konigl preuß. Regierung genehmigte 152. Frankfurter Stadtlotterie.] Demſenigen, der ein am Sonnabend von St.] Frl. Heller, erſte Liebhaberin. 


/ er 5 1 Adalbert 41. bis 44. verlornes gold. Medaillon Frl. Guichard 
Ziehung erſter Klaſſe am 5. und 6. Juni 1867. ballert 48. apgledt. . 
Looſe für die erſte Klaſſe koſten Looſe, für alle 6 Klaſſen gültig, koſten: . 2 er - — rl Klein f ö zweite Liebhaberinnen⸗ 
1 ganzes Loos Thlr. 3. 13 Sgr. ganzes Loos Thlr. st 13 Sgr. Im Verlage der Hansfreund⸗E⸗ Tust Drau Feuchter | u ae 
75 . 1 95 5 W. 22 u Veil it erſchlenen und Frau Müller, utter und Anſtandsdam 
15 : „ 10 2 12. 26 in Berlin iſt erſchienen und in runs Srl. Bed, 
8 


> RE ’ len 
Original -Looſe für obige Ziehungen empfehlen gegen Einſendung oder gegen Nach. Rehfeld S Buchhandlung, Wit, Frl. Weidner, 


Many de ger e ede dar Posen, zum wal e many, (besann 

w die Haupt-Kollekteurs Gebrüder Stiebel, =. a x Frl. Klein IL, \ 

Ane und Liſten gratis. Fahrgaſſe 144. in Frankfurt a. Main. Paris 1867 5 5 Serren: 
Meine Fr ri zel En fein moͤbl. Tfenſtri STREET SEE 2 N [Bere Besitag, 

Ger ne Wohnung befindet ſich jetzt Kleine] Ein fein möbl. 2fenſtriges Parterre-Zimmer Weltausſtellungsbilder Herr Schirmer, | Komiker 


lg derſtraße in der neuen Poſthalterciſ und ein einfenſtr. möbl. Zimmer find ſofort zu 
reppe. Paul Stiller, vermiethen Fiſcherei 6. 
. Geſang- und Pianofortelehrer.] + Martin Ga, TE 
a . St. Martinſtr. (hohe Gaſſe) Nr. 4. ift vom. 4 ren g s 8 
Jah nierwalliſchei am Damm 7. find vom 1. JJ. Juni 2 Tr. eine möbl. Sade zu — — Bee Hapra tigen 945 de 15 5 = Bee, e 
Sean im Parterre und erften Stock zweil Friedrichs ſtr. 20. iſt in der erſten Etage ei ar auf l erum mehr alsſHerr Mayer, zweiter Liebhaber. 
4 { 


einſje die Augen E i ſi Y 5 N A N 
‘ Fr 39 * . et h 1 je die Augen Europas gerichtet find. Das Bu err Heinemann, erſte Väter- und Charakt 
Tanmiethor Wohnungen zu 55 und 65 Thirn. zu] 2fenftriges Zimmer vom! Juni zu vermiethen. enthält keine trockenen Schilderungen der Belt Baal 1 g 


2 > Herr Feuchter, 
von Hans Wachenhuſen. Herr Bielefeld, Naturburſche. 
Der berühmte Verfaſſer ſchildert in dieſen[Herr Schirmer, Bonvivant. 


Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 883 Br., do. Rentenbriefe 888 


mit hinreichender Schulbildung können unter ebenſt an, daß die hieſige Sommerbühne Früh- Concert 8 1 


Anfang 5 Uhr. Entree 1 Sgr. 
3. Lambert. 


Schützenhaus, 


er⸗ Mittwoch den 15. Mai 


er nz 1 ö ünſti zerhältniſſen 1 ärti beud den 18. Mai 1867 mit einem 5 8 F i 5 
3 3 ; ſehr günſtigen Verhältniſſen in auswärtigen] Se aua . mens von der Kapelle des 1. Niederſchl. ae 
Tannin-Balsam-Pomade. Doppel Grätzer März-Bier „ Apotheken placivt werden. Auskunft ertheilt W Nee en g 5 Regiments Nr. 155 Snfantege a Y 
H Liese hat denſelben günftigen Einfluß; auf die vorzüglich gut, fo wie echten Porter, 12 Fl.] Herr Apotheker Fiedter. St. Martin 80. Sar ner biefigen Wilkun 7 3 — dieses Anfang ½5 Uhr. Entree 1 Sgr. 7 4 
Ohfhaut, wie die Tannin-Balfam-Seife auff für 1 Thlr., empfehlen Zwei Lehrlinge finden Engagement. eine freudige Genugthuun Seltene des geehrte . 
1, Geſichtshaut und ift ein wirklich reelles 0 Krug & Ferres, 8 IE . Bendix, Publikums das Er in — ſolchen Rehe — = 
derben = das m een Ni vs Breslauer⸗ u. Taubenſtr.- Ecke Nr. 10. Ein hoͤchſt energiſcher umſichtiger Wirth. Jahren feine freundliche Theilnahme geſchenkt, Volks arten. 7 
‘duschen 10 Se 4 f Eine neue Sendung alen de 35 9 5 — a lic Ben A a 1 55 wirken 15 Mittwoch den 15. Mai 8 
Nederlagefür Powen unt in Elsners > Straliunder ee e e 2 
Wothele, — welcher auch nur allein Depots Bratheringe, ſowie der Erpedition diefer Zeitung. 3 ſcheßeng hene 975 ne größte Mühe Anfang 5 Uhr Üntree 1 Spt. 9 
Michter werden. die beliebten Speckflundern und Speckbück] Ein Student nimmt gleich od. vom J. Juni eine AB Den une pfer geſcheu ha een . Appold. 7 
= — — — linge empfing und em ehlt Hauslehrerſtelle an. D. P. p. r. fr. Posen. 5 0 Rem a ee eren 2 A 
7 f — ——— B—ů— — er ferneren. 5 
Matjesherin E 3 h nn N kir Ii 8 gütigen Beachtung empfehlend ’ 5 . 
Wouglicher Qualität, 1 Stud! Sgr. bei oha! n Men rch Ein gewandter Buchhalter verharte howachtungsvoll Fehrle’s Gesellschaftsgarten, 
Sacod Shichnger , eee si fe Paten ba e Lek eu, tin Geese met 
ee —— Walliſche 2 we Spedjlundern u. Lachs b. Kletſchoff. freie Zeit zur Buchführung. Näheres bei Herrn Sommertheater⸗Perſonal. Mittwoch den 15. Mai 2 = 
* Hartwig Kanlorowwiee i.Romtoir. „Damen: Große außerordentliche Bor 

l. 200,000, Amen weiſ nad) Karesta, Markt 80. (Fel. Wort ert nee ſtellung und Concert. 


Zum Schluß der Vorſtellung das Schweben 
nach dem Olymp, ausgeführt von der gan⸗ 
zen Geſellſchaft. Näheres die Anſchlagezettel. 
27 — D 
Nawrocki's Restauration 
Markt 77. 
Heute und die folgenden Tage 
BET CONCERT 
v. d. Damengeſellſchaft Wohlrab aus Böhmen, 


Mittwoch den 15. Mai: 


Großes Konzert | 


bei H. Bilze in Jerzyce. 


Fischers Lust. 
Den 15. Mai Konzert der Sängerfamilie 
Konrad unter Mitwirku 
3 na des Aa 
er n Bei etwas ungünſtigem Wetter 72 
das Konzert im Saale tant N 5 g . 


. 2 
* 


en. 


N Halddorfſtraße 29.530 find große, kleine] Ausſtellung, ſondern ſoll ein Wegweifer und Herr Mauke, . gr e 
Senf. 16 im 3. St. ift Um Stube zu verm. Jund Mittelwohnungen ſogleich zu vermiethen. [Führer durch das Geſellſchaftsleben ſein. dern Bifcher, ( dete Väter 
g N F cd, de 5%, Rrei-Dbligationen — do. 50, Obra-Melorations-Dkligationen | 
Pörſen Telegramme. 1 Not. v 13 . i Not. v. 1. — do. 43 5 Kreis- Obligationen 5 Bene Santa e 5 f 
Weizen, fell |, |RMböl, unverandert. | Roggen In, Scheſſel = 2000 Pfd.] pr. Mai 654-664, Ma Zum 
Frühjahr . 94 94 | Mai. Juni 107 10 62— ern Juli 6h 2. Juli⸗Auguſt 59, Auguft- Septbr. —, Herbft : 9 
Maf⸗ Juni: 98% 931 Septbr.⸗Oktbr. II | 118 piritus [p. 100 Quart — 8000 % Tralles] (mit Faß) Seb 
Juni-Jul-i . 93 93 Spiritus, höher. er if Pad Koch und Bag. in Berhände Mühe. 08 8 
Vis een höher. 65 | 65 Maß aan e 10 | 101 Oktbr. 183, Oktbr. Rovbr. und Dezbr. im Verbande 17} bez. 221 Er 
er ˖ . 55 5 A f . 5 
zum Schluß der Zeitung . — Berliner Börſen. Telegramm nicht Mai⸗Jun : 64 | 68 | BRETTEN. 0 | 9 0 e n e eee 
ingetroffen. Juni-Juli 61 62 u. Gd. Mai- Juni 62.3 bz u. Gd. 63 Br. Juni» Juli 61—3 bz. u. be. 1 
i Salt Je 59 bz. u. Br., 5 . 5 KR 
2 tritus animirt pr. Mai 19 —3— bz. u. Br., Juni 194 bz, Br. 
Pörſe zu Pofen. u. Gd, Juli 19} Gd. Mugufi 40 G, 2 Br, Sepchr, 0 b ,. 
am 14. Mai 1807. 3 Br, Oitbr 187 bz, Oftbr., Novbr. und Dezbr. im Verbande 173 be, 


4: 2 2 8 


y 


15 WER 
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Pfandbriſe 


. 1074 a 107 gem. Oeſtr. Franz. Staatsbahn (Prior.) ueue 228 Br. 


Produkten= Börde. 
Berlin, 13. Mai. Wind: Br Barometer: 27%. Thermometer: 
10 . Witterung: Bewölkt und windig. l . 

Der Verkehr in Roggen ſchien an heutigem Markte ſich in unvortheilhaf- 
ter Weiſe zu geſtalten, es wurde bis gegen Ende der Börſe zu etwas billigeren 
Preiſen als Sonnabend gehandelt, dann trat jedoch entſchiedene Kaufluſt her⸗ 
vor, welche die Haltung ſofort befeſtigte und den Preiſen ſchnell einen merk⸗ 
lichen Aufſchwung brachte, ſo daß ſie höher als Sonnabend ſchließen. Loko 
iſt der Handel ſchwerfällig geweſen, Eigner halten ſehr zurück. Gekündigt 
8000 Ctr. Kündigungspreis 674 Rt. Ber! 

Weizen feſt bei geringem Handel. Gekündigt 1000 Ctr. 

eis 90 Rt. ur : 

8 Hafer reichlich angeboten und billiger verkauft. Gekündigt 600 Ctr. 
Kündigungspreis 314 Rt. I So . 

Küboöl hat bei fortdauernd trägem Verkehr ſich im Werthe kaum verän⸗ 
dert. Gekündigt 200 Ctr. Kündigungspreis II Rt. 

Spiritus hat eine Preisſteigerung in ſo rieſigem Maßſtabe heute erlebt, 
daß man trotz aller für die Vortrefflichkeit der Poſttion des Artikels ſprechen⸗ 
den Gründe verſucht wird, an eine Ueberſtürzung zu glauben. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 80-98 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 

er diefen Monat 89 a 90 Rt. bz., Mai⸗Juni 87 Br., 86% Gd., Juni - Juli 
m a 85 bz., Juli⸗Auguſt 80 a 81 bz., Septbr. » Oktbr. 71} a 72} 05 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 67 — 683 Rt. bz., Frühjahr 675 a 67 a 
900 Rt. bz, Mai-Juni 65 a 644 a 65} 5 Juni Juli 64 a 634 u 644 bz., 
Juli⸗Auguſt 59 a 58 a 594 bz., Septbr.⸗Oktbr. 55 a 3 bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 45.—53 Rt. nach Qualitat. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 314—344 Rt. nach Qualität, ſachſ und pomm. 
— a 33 Rt. bz., Frühjahr 32 Rt. nominell, Mai - Juni 314 a h bz., Juni⸗ 
Juli 314 bz., Juli⸗Auguſt 30 bz., Septbr.-Oktbr. 28 bz. 5 
Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 56-66 Rt. nach Qualität, Futter- 


waare do. \ 

Rüb öl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 114 Rt. Br., per diefen Monat 11m 
Br., Mai⸗Juni do., Juni -Juli 1g Rt., Juli⸗Auguſt 114 Br. Septbr.- 
Oktbr. 11% bz., Oktbr.⸗Novbr. 11 Br., Novbr.⸗Dezbr. 115 Br. 

Leinöl loko 125 Rt. Br. e 

Spiritus pr. 8000 %/, loto ohne Faß 193 Rt. bz, per diefen Monat 183 


Kündigungs⸗ 


2 194 bz. u. Br. + Gd. Mai-Iuni 1875 a 19%, bz. u. Br. 1 Gd. Juni⸗ 


Juli do. 100 183 a 193 bz. u. Gd. # Br., Anguft- Sepckt 19, a 
20 bz. Septbr.- Okibr. 184 a 194 bz. 

Me 0 Al Nr. 0. 0 Rt., Nr. 0. u. 1. 517 5 Rt., Rog · 
genmehl Nr. 0. 43 — 4 Rt., Nr. 0. u. 1. 48 — 44 Rt. bz. pr. Ctr. un ⸗ 
verſteuert. (B. H. 8.) 

Stettin, 13. Mai. An der Börſe. 9 Börfenberidt.] 

27.6, Wind: ©. 


Beapjobe SO; 
Br., Juli⸗ 
eptbr.⸗Oktbr. 544 bz u. Br., Obr. «Novbr. 
535 Br. 
Sommergetreide ohne Umſatz. 


Rüb öl ſtille, loko 11 Rt. Br., pr. Mai 105 bz., Septbr.⸗Oktbr. 114 Br. 


Eisenbahnen wurden beſonders gehandelt: BergiſchMärkiſche. Oberſchleſiſche, Rheiniſche, Köln-Mindener, welche wegen der hohen Dividende ſtark und mit großer Steigerung gehandelt wurden, Nordbahn, die aber ſchließ 
lebt. Von Eiſenbah g 0 


Breslau, 13. Mai. 


N ſhe 484, Amerikaner 77}. i 
5 Sams, 1.3, Nachmittags 2 uhr 30 Minuten. Fonds 
e 1862 81}. 
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Spiritus etwas höher bezahlt, loko ohne Faß 188, 2 Rt., kurze Lief. 
ohne Faß 183 bz., mit Faß 1844 bz., 25 8039795 1845, / 4 bz. Mai⸗ 
Juni (184 Br., Juni⸗Juli 184 bz. u. Br., Juli⸗Augu 185 bz. u. Br., 
Septbr.⸗Oktbr. 184, 5/4 bz. 

Angemeldet: 50 Wiſpel Weizen. 

Leinſamen, Pernauer 133 Rt. bz., Rigaer 113 Rt. bz. 

Hering, ſchott, crown und full Brand 123 Rt. tr. bz., Ihlen 107 Rt. 
tr. bz., 104 Rt. gef. (Oſtſ.⸗Ztg.) 

Breslau, 13. Mai. 5 roduktenmarkt.] Wind: Weſt. Wetter: 
Schwul, früh 15° Wärme. Barometer: 27% 74”. — Der heutige Markt ver⸗ 
harrte im Allgemeinen bei beſchränktem Geſchäftsverkehr in luſtloſer Stimmung 
und konnten ſch demzufolge Getreidepreiſe nur ſchwach behaupten. 

Weizen wurde bei beſchränktem Umſatz und matter Stimmung in Mit⸗ 
telforten billiger erlaſſen, wir notiren p. 84 Pfd. weißer 90 —97— 104 Sgr., 
gelber 9096102 Sgr., feinſter 2—3 Sgr. über Notiz. 
je Rogs en zeigte ſich im Preiſe ſchwach behauptet, wir notiren p. 84 Pfd. 

9 gr. 


Gerſte galt bei ruhigerer Stimmung p. 74 Pfd. 50-55 Sgr., beſte 
Qualitäten werden mit 59-62 Sgr. bezahlt. 5 a 1 

Hafer blieb gut beachtet, wir notiren p. 50 Pfd. ſchleſ. 39 —43 Sgr., 
feinſter über Notiz bez., galiziſcher 88 —40 Sg: 

Hülſenfrüchte. Kocherbſen 68--75 Sgr., Futtererbſen a 62— 
66 Sgr. p. 9 147 

icken ſtark offerirt, p. 90 Pfd. 50—56 Sgr. 

Bohnen wenig angeboten, p. 90 Pfd. 75 —96 Sgr., 

Lupinen angeboten, der Umſatz blieb belanglos, p. 9 
44 Sgr., blaue 38—42 Sgr. 

au weizen beachtet, wir notiren p. 70 Pfd. 54—60 Sgr. 

Delfaaten in feſter Haltung, wir notiren p. 150 Pfd. Brutto Win⸗ 
terrübſen 170 186 Sgr., Winterraps ſchleſ. 180 200 Sgr., galiz. 
170 — 190 Sgr., Sommerrübſen 148 —164 Sgr., Leindokter fan 
wenig Beachtung a 146 — 160 Sgr., Schlaglein bei vereinzelter Frage no- 
tiven wir p. 150 Pfd. Brutto 58—64—63 Rt., feinſter über Notiz bezahlt. 

Kleeſaat roth bei ſchwacher Nachfrage 12—15 Rt., hochf, darüber bez, 
weiß 1025 Rt., für hochfein iſt darüber zu bedingen. 

Thymothee ſchwach gefragt, 1011 Rt. pr. Ctr. 

Kartoffeln beachtet, find 32 —44 Sgr. pr. Sack a 150 Pfd. zu notiren. 

Breslau, 13. Mai. [Amtlicher . 
Roggen (p. 2000 PR) niedriger, gek. 7000 Ctr., pr. Mai 633 Br., 63 Gd, 
Mai-Zuni 623 Br., 62 Gd., Juni ⸗Juli 613 Br., 61 Gd., Juli-Auguſt 56 
bz. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 52 bz. 

Weizen pr. Mai 84 Br. 

Gerſte pr. Mai 54 Br. 

Fabse! get. 500 Etr., pr. Mai 52 bz. 513 Br. 

taps pr. Mai 93 Br. 

Rüböl*) höher, gef. 200 Ctr., loko 108 Br., pr. Mai und Mai⸗Juni 
10% Br., 3 Gd., Juni⸗Juli 104 Br., Septbr.⸗Oktbr. 114-4 bz. 
Oktbr.⸗Novbr. 11 bz. 

Spiritus höher, gef. 5000 Quart, loko 18 80 u. Br., 184 Gd., 
pr. Mai und Mai⸗Juni 183 — 5 bz., Juni Juli 18,5 Gd., Juli ⸗Auguſt und 
Auguſt⸗Septbr. 188 Gd., Septbr. » Oltbr. 174 Br., 75 bz. u. Gd. 

Die Börſen⸗Kommiſſion. 


par über Notiz. 
Pfd. gelbe 38— 


Runen l. Anl. von 1862 844. Ru 
VI. Sti 


fteigend, Valuten ſehr begehrt. 5% 1 748, 5% Ruſſen de 186 


ieglitz ! 1. Ruſſ. 
i ee Rache Eiſenbahn 1814. 6% Ver. St. pro 1882 774. Wiener Wechſel 50. Ne 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur, M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp in Poſen. Ian, 


* 


Magdeburg, 13. Mai. Weizen 87—88 Rt., Roggen 69 —1 * 
Gerſte 5055 Rt., Hafer 33—34 N. . d. Lol 
artoffelfpiritus. Lokowaare höher bezahlt, Termine steigend Jul 
ohne Faß 191 Rt., pr. Mai und Mai⸗Juni 185 Rt., Junt⸗Juli 185 Nee der 
uguft 193 Rt., Auguſt⸗Septbr. 193 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernah 
Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. 
Er b. Ztg.) 
Telegraphiſehe Börſen berichte 
Köln, 13. Mai, Nachmittags 1 Uhr. Wetter: Bewölkt. Wei 
fe, loko 9, 10, pr. Mai 9, 2, pr. November 7,3. Roggen ruhiger 
‚10, pr. Mai 6,13, pr. November 5, 13. Rüböl Ioto I | 
Mai 124, pr. Oktober 12%. Leinöl loko 12%. Spiritus loke 
amburg, 13. Mat, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Gettt 
markt. 5 loko etwas höher. Pr. Mai 5400 Pfd. netto 1 10 
thaler Br. 167 Gd., pr. Mai⸗Juni 164 Br., 163 Gd. Roggen io 
hauptet. Petersburger Abladungen ſehr gefragt. Pr. Mai 50 955 Bel 
113 Br., 112 Gd., pr. Mai⸗Juni — r., 109 Gd. Hafer ruhig. Kal’ 
ermattend pr. Mat 23}, pr. Oktober 25. Spiritus 254 nominell. ung 
fee ſehr feft, 4000 Sad z höher verkauft. Zink 500 Etr. Mai⸗Abla 
13 Mk. 11 Sch. — Regenwetter. N 
Paris, 13. Mat, Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Rab oö! peer 
90, 50, pr. u d 91,00, pr. Septbr.⸗Dezbr. 91, 50. Med 
Mai 73, 25, pr. Juli⸗Auguſt 74, 00. Spiritus pr. Mai 57, 50. zen 
Amſterdam, 13. Mal. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Rog. 


auf Termine 14 Fl. niedriger. Rüböl pr. Mai —, pr. Oktbr.⸗Dezbr. 97 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 18017. 


Datum. Stunde. über bet Oste. Therm. Wind. Wolken 
13. Mai Nadım. 2| 274, 4 95 | +17°2 |GEW 1 
13. Abnds. 10 27° 5% 48 | 41107 NNW 2.3 ganz heiter 
14. Morg. 6 27° 787) + 507 W 3 bedeckt. St. 

) Regenmenge: 0,3 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß- 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am A Mai 1867 Vormittags 8 Uhr 6 Fuß 2 Boll. 
5 Frl : PER Sr 


1 Rt. 
Rübenſpiritus feſt und höher. Loko 174 a 17% RL IE Juni MT. 
— (Magd 


2 = 10 
e 


Stromberieht. (Oborniker Brücke.) 

Den 13. Mai. Kahn Nr. XI. 222, *. L. Repinask, von Kull 
nach Kolo mit Kohlen; Kahn Ar. 11.287, Schiffer Chriftian Bernt u 
Kahn Ar. 1. 11,527, Schiffer Schulze beide von Berlin nach Schrimi 
Salz; Kahn Nr. I. 462, Schiffer Friedrich Reiß, und Kahn Nr. X. 1200 
Schiffer W. Zudler, beide von Berlin nach Pofen mit Salz. 


f Telegramm. 
Wien, 14. Mai. Nach den hentigen Morgenblättern hat, ur 
preußiſche Geſandte Herrn v. Beuſt offiziell den befonderen Da w 
reußiſchen Regierung für feine angeftrengten Bemühungen zur ge 
eiführung eines Ausgleichs ausgedrückt. a 


Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditbk. 3 805 G Berl.-Stet. III. Em. 4 86, b Starg.⸗Poſ. II. Em. 44 — — uff. Eiſenbahnen 5 77 b. 
2 * B 5 48 bz uremburger Bank a 83 bz 5e. 10. v. S gar. 963 bz do. r —.— Bf ard-Poſen 44! 93% 11 
ſonds⸗ U. Aitienbör do. Stational-Anl.'d | 56 bi Magdeb. Privatbt, 4 | 90 0 „Brest Schw⸗Fr. 4 = — Thüringer 490} bz Thüringer 4132 5 
edo. 250 fl. Präm. Ob. 4 62 B Meininger Kreditbl. 4 | 93 etw bz u BDCöln-Crefeld 9 do. II. Ser. 4 — — P 15 
Berlin, den 13. Mai 1867 do. 100 fl. Kred. Lvoſe — 67 bz Moldau. Land. Bk. 4 19 bz eu G volleſCoͤln⸗Minden 44 99 © do. III. Ser. 4 90 bz Gold, Slider und Papierat! - 
7 . . do. 5 5. Looſe( 1860 5 695 bz Der Kult DE 3 11 a G do. II. E 1024 bz do. IV. Ser. 44 97% ba Friedrichsd'or — 1135 b3 B 
5 — 42 eſtr. Kredit⸗ do. 23-715 bz do. . e D 8 her‘ 
Prenniihe Fonds. — S n 88 614 8 Bomm, Ritter- do. 4 90 & do. III. Em/4 sn e Eiſenbahn » Aftien. tan = er — Äh 
— e tcalſeniſche Anleihe 5 | 52} bs poſener Prov. Bank 4 | 985 G do. 9 83 9 l Sovereigns 2 6. 224 bz 
Freiwillige Anleihe 43 974 bi 5. Stieglitz Anl. 5 | 605 bz Preuß. Bank-Anth. 43148 b: do. IV. Em. 4 83} Aachen⸗Maſtricht 3 353 bz Napoleonsd'or — 5. 114 63 
Staats-Anl. 1859 5 10385 bz 8. do. 793 G Schleſ. Bankverein 4113 & do. V. Em. 4 837 G Altona-Kieler 4 132 bu Gold pr. Z. Pfd. f. — 463 br 
do. 54, 55, 57 4 974 b, Englische Anl. 5 | 854 G Thüring. Bank 463 G Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 — — Amſterd. Rotterd. 4 98 bz ollars — 1 124 
do. 56 4 973 bz SM Huf. Egl.Anl 3 22} G Vereinsbnk. Hamb. 4 184 G do. III. Em. 4 — — Berg. Märk. Lt. A. 4 44% bz Silber pr. Z. Pfd. f.— 29 25 G 
do. 1859, 1864 48 974 bz =\ do. v. J. 18625 854 bz Weimar. Bank. 4 868 etw bz do. 1865 45 f Berlin⸗Anhalt 4 2158 bi Sächſ. Kaff. A. — 99% di 
do. 50, 52 conv. 4 90 bz do. 18645 87 etw ez rg. Hppott.-Verſ 4 1107 G Magdeb. Halberft. 44 95 b Berlin⸗Hamburg 4 152 bz Fremde Noten — 991 B 
edo 18534 90 bz do. engl. 5 871 do. do. aha — — Magdeb. Wittenb. 3 67 B Berl. Potsd. Magd. 4 208 bz do. (einl. in veipz) — 993 dz 
do, 1862 4 90 bz dopr- Anl. 804 5 925 bz do. do. (Henkel) 48 — — Reder 5 Sah bz Berlin⸗Stettin 4 1140 bz Oeſtr. Banknoten — 793 by 
ram. St. Anl. 1855 32.1204 by „(Poln. Schaß⸗O. 4 | 624 4 G Henteliche Cred. B. 4 — — Miederſchleſ. Mark. 4 88 © ee 4 75. by Poln. Bankbillets — — — 
Einis-Saulbjd, 5 . bz 2 do. kl. 1 — — do. II. e. Nee de Stamm lo. 5 | 99H en Heide ee 48. 
Kur⸗uNeum. Schldv 33 802 bz 2 Gert. A. 300 Fl. 5 893 bi Prloritäts Obligationen. do. conv. 488 8 Böhm. Weſtbahn 5 | 5% b 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 103 bz 3) Pfdbr. n. i. SR. 4 58 bf 3 ——— Ido. conv. III. Ser. 80 bz Bresl. Schw. Freib. 4 138 bz Juduſtrie⸗ Aktien. 
do. do. 44 974 bz 2 Part. O. 500 fl. | 94 6 Aachen⸗Düſſeldorf 4 | 835 G do. IV. Ser. 4 97 bz Brieg⸗Neiße 4 96 bz Deſſ. Kont Gas-A. 5 158 65 
En, do. Hi 334 bz Amerik. Anleihe 6 | 734-4 bz do. II. Em. 4 BB. G Niederſchl. 8 l 99 dz Cöln⸗Minden ö 4 141 ba Bell Eifenb gab. 5 REN: 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 100 G urh. 40 Tylr. Looſe — 56 bz do. 0 N G Nordb., Fried. Wilh. 4 | — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 534 bz Oörber a 5 — inf. 
Kur⸗ u. nr 733 bz eue Bad. 35fl. Looſe — 303 bz Aachen⸗Maſtricht 48 70 z berſchleſ. Litt. A. 4 79 ® do. Stamm«Pr. 4377 12 Minerva Brgw. A. 5 34 bfu Ö 
Mariiſche 94 — — Deſſauerpräm. Anl. 2) 25 f etw bj d en | 71 64 Bor. 2, ll 8 Neuſtädt, Hüten. 4 — . 
e , 18 Raps steel lan Bu 
do. 3 ——— — 1 2 * . . ” 2 * x 0 * Fr 4 * — — — — 

77 b Bank und Kredit⸗Aktien und do. III. S. 3 (R. S.) 35 765 br do. Litt. E. 35 79 G Magdeb. Halberſt. 4 1925 & f ai. 
ri — 5 Authellſcheine. do. it B. 3 1 b3 do. Lit F. Ri 94 0 dagdeh. 8 4 250 8 anne 
Pofeniche Hier r Berl. Kaſſenverein 4 156 z do. IV. Ser. 4 935 G Oeſtr. Fc St. 3 239 b, n 228 B[Magdeb. Wittenb. 4 — — Amſtrd. 250fl. 10 T. 3 1423 bz 
rear 3 — — Berl. Handels⸗Geſ. 4 1076 dz do. V. Ser. 47 936 B Oeſtr. ſüdl. Staatsb. 3 222 bz u G [Mainz⸗Ludwigsh. 4 128 bz do. 2 M. 3 1410 bz 

do. neue 4888 bz Braunſchwg. Bank 4 91 © do. Düſſeld. Elberf, 4 | — — Pr. Wilh. I. Ser. | — — Mecklenburger 4 77 b Hamb. 300 Mk. 8 T. 3 151 bz 
Schleſiſche 3 — — Bremer do. 4 1125 G do. II. Em. 4 — — do. II. Ser 5, == Münſter⸗Hämmer 4 | 90% G do. do. 2M. 3 1504 bz 
do, Litt. A. 4 — — Coburger Kredit⸗do. 4 76 G III. S. (Om.⸗Soeſt 4 834 G do. III. Ser.) — — Niederſchleſ. Märk. 4 905 bz London! Lſtr. 3 M. 3 6 214 bz 
Weſtpreußiſche 330 76 bz — [Danzig. Priv.⸗Bk. 4 110 8 do. II. Ser. 4 — — Rheiniſche Pr. Obl. 4. — — Niederſchl. 20 f 94 bi aris 200 Fr. 2 M. 3 Sog bz 
do. 4 84 vz Darmſtädter Kred. 4 St dz u G Berlin⸗Anhalt 44 — — do. v. Staat garant. 34] — — Nordb., Frd. 8 Far bz ten 150 fl. 8 T. 4 72.4 bz 
do. neue 4 83 G do. Zettel⸗Bank4 90 6 do. 44 96 bz do. Prior. Obl. 4 925 bz Oberſchl. Lt. A. u. O. 331874 b. do. do. 2M. 4 784 bz 
do. do. 4 93 G Deſſauer Kredit B. 0 24 G o. Litt. B. 4 95 bz do. 18624 925 b3 do. Lt. B. 160 G Augsb. 100 fl. 2 D. 4 56 22 © 
„ Kur⸗u Neumärk. 4 90 bz Dellaner Landesbk. 4 — Berl ee 44 — — do. v. Staat garant 40 37 d Deſt. Franz. Staat. 5 1093-11311 bz anff. 100 fl. 2 M. 31 56 22 & 
S (Pommerſche 4 90 bz Disk. Komm. Anth. 4 101 bi do. II. Em. | — — Rhein⸗Nahe v. St g. 4 93 bz Deſt. dl. StB (Lom) 5 1106-74-64 vz Leipzig 100 Tlr. ST. 5 995 G 
= oſenſche 4 89 bz Genfer Kreditbank 4 27 bz u Berl. Potsd. Mg. A. 4 863 bz do. II. Em. 4 935 bz peln⸗Tarnowiß 5 75 & do. do. 2M. 5 995 © 
= reußiſche 4 895 G Geraer Bank 4 lot; G do. Litt. B. 4 — — Ruhrort⸗Crefeld 4 — — Rheiniſche 4 114 -153-15 bz Petersb. 100 R. 3 W. 7 | 898 bz 
2 ein.⸗Weſtf. 4 93 B Gothaer Privat do. 4 92 © do. Litt 0,4 | 86 G do. II Ser 4 — — do. Stamm ⸗Pr. — — do. do. 3M. 7 884 bi 
/ Sichſiche 4 91 & annoverſche do. 4 | 824 Mehr bz Berlin ⸗Stettin 44 96 8 do. III. Ser. 43 — — el 4 315 bz Brem. 100 Tlr. 8 T 43110 f bz 
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g eſtimmt, die Haltung feſt, das Geſchäft belebt, namentlich in Eiſenbahnen, öſtreichiſchen Kredit⸗Aktie 


n und ruſſiſcher Prämien⸗Anleihe. Italiener und Amerikaner waren mid! Ye 
ic d. 


i Vereinsbank 1098. Nordd. Bank 118}. Rheiniſche Bahn 1143. Nordbahn 89%. Altona» Kiel. © l. 
. Oeſtreich. Kredit- Bankaktien 713-71 l- bz. u. B. Oeſtr. Looſe 1860 684 G. do. 1864 414 G. diſche Anleihe 813. 1864er ruſſ. Prämien, Antghe 865. 1866er Sn. Prämien⸗Anleihe 824. 6% Verein. St. un 
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do. do. Lit E. 944 B. 93 . Kolm-Mindener Prior. 4. Em. —. Neiſſe⸗Brieger —. Oberſchl. Lit. A. & C 187 bz. Neues 5% ſteuerfr. Anlehen 60, 90. 5% Metalliques 59, 90, 1854er Looſe 77, 75. Bankaktien 128, er 
do. Lit. B. 162 G. do Prior. Oo ation 781 G. do. do. 95 B. 945 G. do. do. Lit. E. 87 B. 865 G. do. Lit.] Nordbahn 166, 50. National-Anlehen 70, 25. Kreditaktien 177 90. St. Gſſenb- Arte rt. 207, 80 Ga 
G. 944 B. 931 G. Oppeln-Tarnowitz 743 B. Koſel-Oderberg 583 B. Friedr. Wilh. Nordbahn 216, 50. Czernowitzer 178, 50. London 128, 50. Hamburg 95, 25. Paris 50, 9. Frankfurt 107, 70. iubeh. 
5 5 — — . a ſterdam — . Bo 007 Weſtbahn 151, 50. Kredſtlooſe 127, 00. 1860er Looſe 87, 40. Lombard. Eiſen du, 
Zelegraphifche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 201, 00. 1864er Looſe 79, 50. Silber⸗Anleihe 78, 00. Anglo⸗Auſtrian⸗Bank 96, 25. Napoleonsd’or 10, =" 
Pane rede Er — er Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Ziemlich feſt, doch nicht animirt. Nach] katen 604. eg 126, 25. 165 60% 
Börſe Kreditaktien 167, 1860er Looſe 694, Amerikaner 778. en, 13. Mai. Abendbörſe. S 5 ditaktien 177 dba 
elde, Bean u Mf 10% Pele Wee, 0, Hamburger Wecfe 884 Londoner | 1860er Boofe 87, 60, 1864er Look 79,90, Slaatsbahn 200, 50. Walsier 216,25, Reuerfreie Mee 0, 9 
Mechfel 1184. Pariſer Wechſel da. Wiener Wedel 924. Binnländifce Anleihe —. Neue Finnl. 44 % Pfand- London, 13. Mai, Nachmittags 4 Uhr } aner 
briefe — 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 774. Oeſtr. Bankantheile 670. Oeſtr. Kreditaktien 1673. Darm: Konſols 90%. 1% Spanier 31 9 S Stalien. 5% Rente 583. Lombarden 150. Mett 
ſtädter Bankaktien 199. Meininger Kreditaktien —. Oeſtr. franz. ö —. Oeſtr. Elifabeth- 16}. 5% Ruſſen 86, Neue Ruſſen 851 Ruſſiſche Pr ämienanleihe de 1864 Rui N ämienanleihe de 
Sohn ee e A ee 5 0 dcpenerft. Submigshafen Begbad) 140. d ger Loose 60. — Gilber bk. Türk, Mtkähe 1865 305. 60% Ber F 
> ä elbank —. 5 10 . . 483. der Looſe 62. 95. 8 
. TE Badiſche Looſe 533. Kurheſſ W 565. 5% öſtr. Anale von 1859 643 Oeſtr. Amſterdam, 13. Mai, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. Feſt. 1. Aula. 
: al⸗Anlehen 5483. 5% Metalliques — 43 % Metalliques 394. Bayerifche Prämien Anleihe 995. 5 %% Metalliques Lit. B. 654. 5% Metalliques 454. Ar Metalliques 233. Oeſtr. Nation. 45 
Frankfurt a. M., 13. Mai, Abends. [Effekten ⸗Societät.] Ziemlich belebt. Kreditaktien 1664, 1860er 513. Oeſtr. 1860er Looſe 405. Oeſtr. 1864er Looſe 734. Silberanl. 57. 5% öſtr. ſteuerfreie 
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